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Dr. Schadyts Reiſe na 


Die Reiſe des Reichsminiſters und Reichs bonkpräſidenten 
Dr. Schacht zu einem Beſuch beim Präſidenten der Bank 
von England Montagu Norman nach London, wird an 
zu ſtändiger reichsdeutſcher Stelle ausdrücklich 
als „privat“ bezeichnet. Das kann natürlich nur bedeuten, 
daß der Reiſe kein feſtumriſſener Zweck wie etwa der jüngſten 
Reiſe des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop nach Paris 
zugrunde liegt. Wohl aber wird Dr. Schacht mit ſeinem eng⸗ 
liſchen Kollegen eine Reihe ſchwebender Fragen beſprechen. 
Er ſetzt damit die Tradition fort, die ſich zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern des Aufſichts rates der BIZ Gank für Internatio⸗ 
nalen Zahlungsausgleich in Baſel) herausgebildet hat, daß 
nämlich die bei den regulären Zuſammenkünften begonnenen 
Geſpräche bei Beſuchen fortgeſetzt werden, die ſich die ein⸗ 
zelnen Staats- und Notenbankpräſidenten untereinander ab⸗ 
ſtatten. Bei der letzten Aufſichtsratsſitzung der BIZ war 
Montagu Norman durch Krankheit am Erſcheinen verhindert. 
Dr. Schacht holt alſo ſozuſagen eine vor einigen Wochen ver⸗ 
paßte Gelegenheit nach. : 

An Geſprächsthemen zwiſchen den beiden Männern iſt 
kein Mangel. Das zwiſchen Deutſchland und Großbritannien 
am 1. Juli d. J. abgeſchloſſene Wirtſchaftsabkommen bedarf 
einer Ergänzung in bezug auf den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
Deutſchland und den britiſchen Kolonien. Auch die geldliche 
Ausſtattung auswandernder deutſcher Juden könnte erörtert 
werden. Weiter dürfte ſich Dr. Schacht mit ſeinem engliſchen 
Kollegen über den Widerſpruch unterhalten, der deutſcherſeits 
darin geſehen wird, daß man in gewiſſen engliſchen Regie⸗ 
rungs⸗ und Wirtſchaftskreiſen an der deutſchen Außenhandels⸗ 
methode Kritik übt, aber in einer in Deutſchland unbekannten 
Weiſe die engliſche Ausfuhr über ihren natürlichen 
Rahmen durch Gewährung von Aus ſallbürgſchaften und ver⸗ 
ſteckten Zuſchüſſen auszudehnen ſucht. Jedenfalls liegt 


Zehn Milliarden für Nüftungen in Italien. 


Der Italieniſche Miniſterrat unter Muſſolinis Vorſitz 
billigte den Hanshaltsvoranſchlag für 1939/40, wobei bekannt 
wurde, daß Italien für die nächſten Jahre eine beſondere 
gie ſtungsaufwendung von zehn Milliarden 
Lire bereitgeſtellt hat. 


Einnahmen von 24,6 Milliarden Lire ſtehen Ausgaben 
von 293 Milliarden Lire gegenüber. Man errechnet alſo im 
ordentlichen Haushalt einen Fehlbetrag von 4,7 Milliar⸗ 
den Lire, über deſſen Beſeitigung die zuſtändigen Stellen 
noch beraten werden. Der Staatshaushaltsplan 1938/39 war 
mit 25 Milliarden Lire ausgeglichen. Die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe auf politiſchem, militäriſchem und wirtſchaftlichem 
Gebiete machen jetzt teilweiſe erhebliche Erhöhungen der 
Ausgaben erforderlich. Zugunſten einer weiteren und ſchnel⸗ 
leren Aufrüſtung iſt vor allem der Haushalt der drei Wehr⸗ 
machtsminiſterien kräftig erhöht worden: von 5,8 auf 8,2 
Milliarden, alſo um 2,4 Milliarden Lire. Dieſe Summe 
wird als die erſte Rate einer neuen beſonderen Rüſtungs⸗ 
aufwendung bezeichnet, die von der Italieniſchen Regierung 
in Höhe von etwa 10 Milliarden während der nächſten Jahre 
zuſätzlich bereitgeſtellt wird. 


Was den Rüſtungshaushalt im einzelnen angeht, fo find 
die Ausgaben für das Heer von 3,6 auf 3,4 Milliarden, für 
die Marine von 1,9 auf 2,7 Milliarden und für die Luftfahrt 
von 1,3 auf 2,2 Milliarden Lire erhöht worden. 


Chamberlain warnt Rom. 


Von ſeinem Londoner politiſchen Korreſpondenten be⸗ 
richtet der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienny: Chamberlain hat am Mittwoch nachmittag im 
Parlament erklärt, daß das italieniſch⸗engliſche Abkommen 

un Status quo im Mittelmeer garantiere und daß daher 
jegliche Aktion der Italiener in Tunis „von England un⸗ 
gewöhnlich ernſt augeſehen werden würde“. Die Erklärung 
Chamberlains, jo heißt es in der Meldung weiter, ſtellt 
eine Bekräftigung der Ausführungen dar, die der Premier⸗ 
miniſter auf dem Bankett des Verbandes der Auslands- 
preſſe über die Solidarität der Intereſſen Englands und 
Frankreichs gemacht hat. 


Die Bankettrede war ſchon vorher bekannt. 


; Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
ur aus Berlin hat die Abſage der Mitglieder der Deutſchen 
Botſchaft und der deutſchen Preſſevertreter in London, an 
= Diner des Verbandes der Auslandspreſſe teilzu⸗ 
ier in Berliner politiſchen Kreiſen einen großen Ein⸗ 
777 gemacht. Wie in dortigen maßgebenden Kreiſen er⸗ 
art wird, hatte man den Text der Rede ſchon vor⸗ 
ſtel der Auslandspreſſe zur Verfügung ge⸗ 
— Ut. Die Deutſche Botſchaft habe daher nach Kenntnis⸗ 
ar me des Abſatzes, in dem der Ton der reichsdeutſchen 
ie kritiſiert wird, beſchloſſen, zuſammen mit den deut⸗ 
. an dem Bankett nicht teilzu⸗ 
a n. 


Melde reich deutſchen Zeitungen vermeiden, wie es in der 
kerl on weiter heißt, in den Kommentaren der Rede cham⸗ 
ains allzu ſcharſe Akzente und betonen lediglich, ein 


1. Bei 


und 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


7 38. Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Dtillimeterzeile im Reklameteil 125 ar. 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Ans 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Poſticheckkonten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


unterrichteten Kreiſen 


ch London. 


dieſer Beſuch in der Linie der deutſchen Politik, durch eine 
vertrauensvolle Ausſprache über die ſchwebenden Fragen 
Konfliktſtoffe zu beſeitigen, ehe ſie großen Umfang 
angenommen haben. Man weiſt an amtlicher deutſcher Stelle 
darauf hin, daß Großbritannien in den Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland mehr Verſtändnis gezeigt habe als 
manche andere Länder, insbeſondere als die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. ; 
Drei Verhandlungsthemen. 


Nach einer Meldung des Londoner „Daily Mail“ wird 
Dr. Schacht während ſeines Aufenthaltes in der engliſchen 
Hauptſtadt Konferenzen mit den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten aus Wirtſchafts⸗ und Finanzkreiſen ſowie mit Mit⸗ 
gliedern des Kabinetts haben. Wie das Blatt aus gut infor⸗ 
mierten Kreiſen erfahren haben will, ſollen in dieſen Kon⸗ 
ferenzen drei Hauptpunkte beſprochen werden. 

1. Finanzprobleme, die mit der Emig ration der 

Juden aus Deutſchland zuſammenhängen; 

2. Probleme der Währungspolitik; 

3. handelspolitiſche Fragen. 

Der Beſuch Dr. Schachts wird, wie „Daily Mail“ hervor⸗ 
hebt, einen privaten Charakter tragen, ſeine Beſprechungen 
mit den Mitgliedern der Engliſchen Regierung werden daher 
inoffiziell ſein. Trotzdem meſſen die engliſchen Kreiſe dieſem 
Beſuch eine große Bedeutung bei und erwarten, daß er 
zu konkreten Ergebniſſen führen werde. 


Dr. Schacht in London eingetroffen. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht traf am Mittwoch 
vormittag zu einem kurzen Beſuch in London ein. Während 
ſeines Londoner Aufenthaltes iſt Dr. Schacht Gaſt des 
Direktors der Bank von England, Montagn Norman. 


Fer 


Beitrag zur wahren Entſpannung könne nicht geliefert wer⸗ 
den, wenn man ſich in inner⸗deutſche Probleme einmiſche, 
oder Horoſkope über die künftige Entwicklung in den hſchiſti⸗ 
ſchen Staaten aufitelle, oder ſchließlich die Notwendig⸗ 
keit eines Ausbaues der Rüſtungen betone. 


Memeler Wahlzählung fait abgeſchloſſen. 
86,3 v. H. für die deutſche Lifte. > 


Am Mittwoch abend war die Zählung der bei der 
Memeler Landtagswahl abgegebenen Stimmen nahezu 
beendet. Es fehlten nur noch 14 von den insgeſamt 228 
Wahlbezirken. 

Insgeſamt wurden abgegeben für die Memeldeutſche 
Lifte Dr. Neumanns 1613737 Stimmzettel und für die 
litauiſchen Liſten 256209 Stimmzettel, wobei jeder Wähler 
bis zu 29 Stimmzettel abgeben konnte. 

Die Memeldeutſche Liſte erhielt ſomit 86,8 v. H. der 
abgegebenen Stimmen. Dieſes für die Memeldeutſche Liſte 
glänzende Ergebnis kann ſich durch die noch fehlenden Be⸗ 
zirke nur unweſentlich verſchieben. Der deutſche Cha⸗ 
rakter des Memellandes iſt damit endgültig vor 
aller Welt erwieſen. 

In Memel-Stadt haben ſich für die Memeldeutſche Liſte 
78,4 v. H. entſchieden. Auch hier hat ſich, abgeſehen von den 
zahlreichen hier zugewanderten Großlitauern und Juden, 
die eingeſeſſene Bevölkerung geſchloſſen zur Memeldeutſchen 
Liſte bekannt. : 


Deutſchland und die Memelfrage. 


Aus Berlin wird uns von gut unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

Im Licht der Vorſprachen des engliſchen Geſchäfts⸗ 
trägers und des franzöſiſchen Botſchafters in der Wilhelm⸗ 
ſtraße zur Memelfrage wird von unterrichteter Seite der 
deutſche Standpunkt zu dieſem Problem klar und unmiß⸗ 
verſtändlich präziſiert. Den Unterhaltungen der beiden 
Diplomaten mit Staatsſekretär Woermann wird in 
jeder ſenſationelle Charakter be⸗ 
ſtritten und bemerkt, daß Form und Inhalt der Unter⸗ 
haltungen ſich in dem Rahmen der üblichen Routinebeſuche 
gehalten hätten. Wenn nach der Erklärung des engliſchen 
Miniſterpräſidenten im Unterhaus die Britiſche Regierung 
es für angezeigt halte, die Reichsregierung zu erſuchen, auf 
die Memeldeutſchen im Sinne einer Reſpektierung 
des Memelſtatuts einzuwirken, ſo wird deutſcherſeits 
vermerkt, daß es in erſter Linie für die zukünftige 
Entwicklung weſentlich ſein werde, wie ſich die Li⸗ 
tauiſche Regierung gegenüber dem Memelland nach 
der neuen Willensäußerung der Memeldeutſchen verhalten 
werde. Sie müſſe ſich darüber klar ſein, daß die Fehler, 


die von litauiſcher Seite in der Vergangenheit begangen 


e 
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worden ſind, nicht ohne Folgen bleiben konnten. Neben 


dem Verſagen gewiſſer Garantien habe die Litauiſche Re⸗ 
gierung durch ihr Syſtem zweifellos ausſchlaggebend dazu 


beigetragen, die Entwicklung in der Richtung, die ſie heute 


62. Jahrg. 


genommen hat, weſentlich zu beſchleunigen. Andererſeits be⸗ 
ſtehen von Seiten des geſamten deutſchen Volkes von Haus 
aus keineswegs feindliche Gefühle dem litaniſchen Volk 
gegenüber, deſſen Gedeihen man auch in Zukunft volles 
Verſtändnis entgegenbringt. Inſofern könne auch jetzt die 
politiſche Willenskundgebung der Memelländer den Keim 
für eine fruchtbringende und beſſere Entwicklung der 
zwiſchenvölkiſchen Beziehungen legen. Jedenfalls iſt nach 
hieſiger Auffaſſung das Memelproblem und die deutſche 
Zielſetzung kein „beängſtigendes Zeichen für die deutſche 
Expanſion“, ſondern ausſchließlich eine natürliche Folge der 
Auffafiung, daß der klare Wille des Memeldeutſchtums auf 
die beſte Weiſe reſpektiert werden müſſe. 
* 


Der Bürgermeiſter von Kowno in Warſchau. 
Am Sonntag vormittag iſt der Bürger meiſter von 
Kowno A. Merkys zu ſeinem angekündigten Beſuch bei 
dem Stadtpräfidenten Starzynſki in War chau ein⸗ 
getroffen, der ihn auf dem Bahnhof begrüßte. Bürger⸗ 


meiſter Merkys dankte für die Begrüßungsworte in pol⸗ 


niſcher Sprache und wandte ſich gleich an die Preſſevertreter, 
denen er erklärte, daß er ſich außerordentlich freue, Polen 
beſuchen zu können. 

Die Journaliſten fragten ihn darauf als früheren 
Gouverneur von Memel, wie er dort die Lage beurteile und 
ob die Deutſchen wohl mehr Mandate errin⸗ 
gen würden als früher. Merkys antwortete, daß das 
wohl ſicherſoſein würde, und auf die weitere Frage, 
ob er eine Anderung in der Situation Memels 
erwarte, erklärte er: „In den heutigen Zeiten iſt 
alles möglich! Die Ereigniſſe laufen ſo ſchnell, daß 
man morgens nicht wiſſen kann, was am Abend geſchieht.“ 

* 


Kein Treueid für Litauen! 
I Eine Erklärung Dr. Neumanns. 


Die Memelwahlen wurden in Paris allgemein als 
ein Sieg der memeldeutſchen Bewegung bezeichnet und ihr 
Charakter wird in einigen Blättern mit dem Wort 
„Plebiſzit“ beſtätigt. „Havas“ gibt ein Interview 
mit Dr. Neumann wieder, worin dieſer die Erwartung 
äußert, daß die Litauiſche Regierung endlich von 
leeren Verſprechungen zur Erfüllung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen übergehen werde. Wenn ſie klug ſei, 
werde ſie ſich hüten, von den deutſchen Abgeordneten den ge⸗ 
planten Treueid auf die litauiſche Verfaſſung zu verlangen. 
Die Einſtellung der memeldeutſchen Bevölkerung ſei be⸗ 
kannt: fie ſei dentih und wolle deutſch bleiben. 


Verſtürkte 


außenpolitiſche Aktivität Ungarns? 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Warſchau, 15. Dezember. 


Zuverläſſigen Informationen zufolge iſt in der nächſten 
Zeit eine verſtärkte außenpolitiſche Aktivität 
Ungarns zu erwarten. Als Beiſpiel dafür wird die 
Rede des neuen Außenminiſters Graf Cſakey angeführt, in 
der er betont hat, daß die Rückgabe der oberungariſchen 


Gebiete nicht nur dem Wohlwollen anderer Mächte ſondern 


vor allem auch der geſchloſſenen Haltung der ungariſchen 


Nation ſelbſt zuzuſchreiben ſei. Aufſehen erregt in Warſchau 


ein Leitartikel des offiziöſen „Peſter Lloyd“ über die 
ungariſche Außenpolitik, der 
einer neuen Epoche der ungariſchen Politik 
gewertet wird. Es heißt dort, Ungarn erinnere ſich der 
Rechte ſeiner Volksgruppen in allen Nachbar⸗ 
ſtaaten, von denen nur die Frage der Tſchechoſlowakei 
gelöſt ſei und, ſoweit nicht, in der nächſten Zeit gelöſt werde. 

Mit Jugoſlawien werde es zu keinen größeren 
Schwierigkeiten kommen. 


Die ungariſchen Forderungen richteten ſich alſo 
im weſentlichen gegen Rumänien. 


Der „Peſter Lloyd“ ſpricht die Erwartung aus, daß die bis⸗ 
herige gemäßigte Haltung Ungarns dort gebührend geſchätzt 
werde. In dieſem Zuſammenhang iſt das hier verbreitete 
Gerücht bemerkenswert, daß der Beſuch des ungariſchen 
Außenminißers Graf Cſaky ebenſo wie des tſchechiſchen 
Außenminiſters Chvalkopſky in Berlin auf den Anfang 
des nächſten Jahres verſchoben worden ſeien. 

Gleichzeitig erneuern ſich die Alarmnachrichten 
aus dem Karpaten⸗Gebiet. Bei Sewljus ſoll 
es nach polniſchen Meldungen zu einem regelrechten Ge⸗ 
fecht zwiſchen einer tſchechiſchen Militärpatrouille und 
„Aufſtändiſchen“ gekommen ſein, die mit Gewehren und 
Handgranaten ausgerüſtet waren. Mehrere tſchechiſche Sol⸗ 
daten ſeien verletzt worden. 


Telegrammaustauſch zwiſchen Graf Eſaky 
und Beck. 


Einer PAT-Meldung zufolge hat Graf Cſoki aus 
Anlaß ſeiner Ernennung zum Außenminiſter Ungarns 


„en den polniſchen Außenminiſter Jözef Beck ein Tele⸗ 
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gramm gerichtet, in dem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß 


die perſönliche Freundſchaft, die der polniſche 


in Warſchau als Beginn 


Außenminiſter ſtets ihm gegenüber gehegt habe, noch mehr 
das gegenſeitige Vertrauen ſtärken werde, das die Poli⸗ 
tik der beiden befreundeten Völker belebe. In dem Antwort⸗ 
telegramm drückte der polniſche Außenminiſter ſeine 
nde über die MirtitFoit einer enen Zuſammenarbeit 
mit dem neu ernannten ungariſchen Miniſterpräſidenten in 
via „roblemen aus, bie polen und Ungarn betreffen. 
* 


Die tſchechiſche Propaganda 
für eine „Groß⸗Akraine.“ 


wird von dem Prager Berichterſtatter des „Kurjer 
Warſzawſki“ in einer Weiſe beleuchtet, die uns kaum 
glaubhaft erſcheinen will, und von der wir deshalb unſeren 
Leſern nur mit allem Vorbehalt Mitteilung machen können. 
Danach veröffentlichten die tſchechiſchen Zeitungen Artikel 
über die Notwendigkeit einer Autonomie für die Ukrainer 
und Weißruſſen in Polen. Sie erklärten, daß das Schickſal 
des ukrainiſchen Volkes großen Einfluß auf das Schickſal des 
tſchechiſchen Volkes haben werde. In einer in Prag erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift, „Ukrainſkie Aktualnosci“ werde 
gejagt, daß in ſpäteſtens zwei Jahren die Frage der „Groß⸗ 
ukraine“ gelöſt ſein würde. Man ſpreche davon, daß, 
wenn die Befriedigung der Ukrainer in Polen ohne Kämpfe 
erfolge, eine Abtrennung der ſowjetiſtiſchen Ukraine blutige 
Auseinanderſetzungen notwendig machen werde. Weiter 
berichtet das polniſche Blatt über eine Propaganda in der 
Nähe von Mähriſch⸗Oſtrau, wo auf der Straße eine 
große Karte der zukünftigen Großukraine ausgeſtellt ſei, mit 
Grenzen, die ganz Oſtgalizien, Weißrußland und Poleſien 
einſchließen. Die Karte werde abends beleuchtet. Sie ſolle 
die tſchechoſlowakiſche Öffentlichkeit darauf aufmerkſam 
machen, wie weit die zukünftige tſchechiſch⸗ukrainiſche Föde⸗ 
ration reichen werde. 


Re Stellung der deutſchen 
ö in der Tſchechoſlowalei. 


DNB meldet aus Prag: 

In der Parlamentsſitzung am Mittwoch ſprach auch der 
Führer der Deutſchen Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei, 

Abg. Ernſt Kundt, und nahm zu der Regierungserklärung 
des Miniſterpräſidenten Beran Stellung. Abg. Kundt erklärte, 
der Klub der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 

und Senatoren werde ſich vorerſt jeder zuſtimmenden oder 
ablehnenden Stellungnahme zu der Regierungserklärung en 
ihrem Programm enthalten. So wie die in den neuen Par⸗ 
teien vereinigten Politiker des im weſentlichen noch immer 
gleichen Parlament ſich bemühen müßten, ihre bisherige Ein⸗ 
ſtellung durch eine neue abzulöſen und in einem neuen Geiſt 
eine neue Zeit mitgeſtalten zu helfen, ſo wollten 
auch die im Parlament von Prag verbliebenen Vertreter der 
Deutſchen Volksgruppe Vergangenes überſehen und 
on der Neugeſtaltung einen ihnen zukommenden Anteil 
nehmen. 

Wir werden, ſagte Abg. Kundt, weder Mißtrauen noch 
Vertrauen erklären, ſondern mit Realismus beurteilen, ob 
der in der Regierungserklärung wiederholt zum Ausdruck 
gebrachte gute Wille, einen neuen Geiſt in der Innen⸗ und 
Außenpolitik walten zu laſſen und insbeſondere ein neues 
Verhältnis zum Deutſchen Reich und deutſchen Volk zu 
finden, auch in die Tat umgeſetzt wird. Dieſe Tat wird ſich 
vor allem auch darin zu offenbaren haben, daß von unn an 
auch ein neues Verhältnis und eine neue Rechtsordnung 
gegenüber dem in der Tſchechoflowakei verbliebenen Deutſch⸗ 
tum in kürzeſter Friſt verwirklicht wird. 

Abg. Kundt erklärte weiter, daß der Klub der deutſchen 
national⸗ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren bereit 
ſei, der Regierung bei der Überwindung der Schwierigkeiten 
nach beſten Kräften mitzuhelfen. Dies ſetzt jedoch voraus, 
daß nunmehr von den Staatsorganen wie vor allem auch 
vom tſchechiſchen Volk ſelbſt die Tatſache anerkannt wird, 
daß ſelbſtverſtändlich die hier verbliebenen Deutſchen 
Glieder und Träger der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinſchaft ſind. 

Über die Rechte und Pflichten, die ſich für uns und die 
Tſchechoſlowakei aus dieſer Tatſache ergeben, wollen wir 
heute und hier nicht ſprechen. Wir erwarten aber, daß wir 
vor deren Erfüllung von ſeiten der neuen Regierung und 
im Rahmen des neuen Syſtems nicht nur Erklärungen des 

' guten Willens, ſondern auch wirkſame Unterſtützung finden 

werden. Unter dieſer Vorausſetzung ſind wir feſt ent⸗ 
ſchloſſen, zielbewußt an der Neugeſtaltung dieſes Raumes 
und an der Herausſtellung eines neuen Geiſtes in dieſem 

Raum mitarbeiten.“ 


Annahme der Regierungserllärung. 
N DNB meldet aus Prag: 

In beiden Häuſern der Nationalverſammlung begann 
am Mittwoch die Debatte über die Regierungserklärung, 
die gleichzeitig mit der Ausſprache über das Verfaſſungs⸗ 
änderungs⸗ und das Ermächtigungsgeſetz verbunden iſt. 

Namens der Hlinka⸗Partel ſprach der Abgeordnete 
Dr. Pruzinſky der neuen Regierung das Vertrauen aus, 
da an ihrer Spitze ein Mann ſtehe, der als erſter von den 

iſchechiſchen Politikern weitreichendes Verſtändnis für die 
ſflowakiſchen autonomiſtiſchen Forderungen bewieſen 
habe. Ä 

Das Prager Parlament hat die Regierungserklärung 
des Miniſterpräſidenten Beran genehmigt. Ebenſo wur⸗ 
den im Einvernehmen mit der Regierung weitgehende 
Vollmachten für die Erneuerung des ſtaatlichen Lebens 
erteilt. 10 
werlängerung des Ausnahmezuſtandes 5 

in der Tſchechoſlowakei. 

Aus Prag wird gemeldet: 


Der am 17. September auf dem Gebiet der ganzen 
Tſchechoſlowakiſchen Republik eingeführte Aus nahme⸗ 
zuſtand, der drei Monate lang verpflichten ſollte, wird, 
wie man aus gut informierten Kreiſen hört, verlängert 
werden. Wie die „Lidowe Nowiny“ mitteilen, ſollen die 
Beſtimmungen über die Preſſefreiheit und über das Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinsrecht auch weiterhin in Kraft blel⸗ 
ben. Aufgehoben dagegen werden die Beſchränkungen der 
perſönlichen Freiheit, der Unantaſtbarkeit der Wohnungen 
ſowie des Briefgeheimniſſes. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Dezember 1938. 
g Kratau — 293 (— 2.93). Zawichoſt + 1.40 ( 1,44, Warſchau 
7 1.12 (+ 1.20). Ploct + 0,89 (+ 0,96), Thorn + 1,10 (＋ 1,22), 
Fordon + 117 (+ 1.25), Culm + —.— ( 1,17), Graudenz + 1.35 
ke 1,40. Kurzebrack + 1,45 ( 1.49), Biedei + % ( 0,67, 
e Dirſchau — 0,74 (— 0,64), Einlage + 2,0 (+ 2,25). Schiewenhorſt 
1 38 „ 246) In Klammern die Wieldung des Vortages. 
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Paris, 15. Dezember. (PAT) Die Außenkommiſſion der 
Deputiertenkammer hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, in 
welcher der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet eine län⸗ 
gere Rede hielt. Die Havas⸗ Agentur verbreitet über 
deren Inhalt folgende Verlautbarung: 

Miniſter Bonnet gab zunächſt ſeiner Befriedigung über 
die breiten Grundlagen Ausdruck, auf die ſich die Solidarität 
ſtützt, von der ſich die franzöſiſch⸗engliſche Zuſammenarbeit 
ſowohl in Fragen der Landes verteidigung als auch der 
diplomatiſchen Aktion leiten läßt. Miniſter Bonnet bes 
tonte, 

daß bisher niemals die Verſtändigung mit 

Großbritannien ſo ſtark geweſen ſei wie heute 
und erinnerte bei dieſer Gelegenheit an die letzte Erklä⸗ 
rung des britiſchen Premierminiſters, in der er verſicherte, 
die franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen „ſeien fo aufrich⸗ 
tig, daß ſie die gewöhnlichen rechtlichen Verpflichtungen 
überſchreiten, da ſie ſich auf die Identität der Intereſſen 
ſtützen“. Bonnet wiederholte dann die Erklärung des Mi⸗ 
niſters Delbos, die dieſer vor der Deputiertenkammer im 
Dezember 1936 abgegeben hat. Dieſe Erklärung mache er 
ſich, ebenſo aber auch die Regierung zu eigen: „Ich erkläre 
im Namen der Regierung, daß alle Kräfte Frankreichs zu 
Lande, auf dem Meer und in der Luft unverzüglich zur Ver⸗ 
teidigung Großbritanniens im Falle eines nicht provozier⸗ 
ten Angriffs in Funktion treten werden.“ 

Auf die Beziehungen zu Deutſchland eingehend, betonte 
Miniſter Bonnet 


20 Jahre Zwangsarbeit . 
i für Fran Plewitz laja. 


Das Geſchworenengericht des Seine⸗Departements hat 
Frau Skoblin, genannt Plewitzkaje, zu 20 Jahren 
Zwangsarbe't und 10 Jahren Aufenthalts- 
verbot in Frankreich verurteilt, nachdem die Geſchworenen 
die Schuldfrage bejaht, in ihrer Mehrheit der Frau Stoblin 
aber mildernde Umſtände zugebilligt hatten. 

In ihrem letzten Wort erklärte Frau Plewitzkaja mit 
Tränen in den Augen in ruſſiſcher Sprache, alle hätten ſie 
verlaſſen und ſie habe keinen Zeugen, der zu ihren Gunſten 
hätte ausſagen können. Gott allein wiſſe, daß ſie unſchuldig 
ſei. „Ich habe“, ſo ſchloß die Angeklagte, „niemand etwas 
Böſes getan. Ich habe nur meinen Mann geliebt. Möge 
dos Gericht mich dafür heute verurteilen.“ 

Zu Beginn der letzten Sitzung im Prozeß gegen die 
Sängerin Plewitzkaja verlas der Vorſitzende die fieben 
Schuldfragen, die die Geſchworenen zu beantworten 
haben. Die Fragen lauten folgendermaßen: 

1. Iſt es erwieſen, daß jemand anders als die Ange⸗ 
klagte den General von Miller entführt hat? (Dieſe 
Frage mußte ſo geſtellt werden, weil die Geſchworenen heute 
nicht gg den General Skoblin in Abweſenheit zu urteilen 
haben. 

2. Hat die Entführung länger als einen Monat ge⸗ 
dauert? (Die Befahung dieſer Frage wirkt ſtrafver⸗ 
ſchärfend.) 

3. Iſt die Angeklagte ſchuldig, in voller Kenntnis der 
Lage bei der Entführung geholfen zu haben? 

Die vier nächſten Fragen beziehen ſich auf Gewalt⸗ 
anwendung. Sie lauten: 

4. Iſt bei der Entführung Gewalt angewendet 
worden? 

5. Iſt die Tat mit Vorbedacht geſchehen? 

6. Iſt ein Hinterhalt geſtellt worden? 

7. Hat die Angeklagte bei der Vorbereitung der Tat 
geholfen? 

Nach langen Beratungen bejahten die Geſchworenen alle 
ſieben Schuldfragen. 
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Vor Weihnachten: 
— TE En pn 


Seiecht bei Bethlehem. 


Aus Jeruſalem wird gemeldet: 

Bei Bethlehem fand ein Gefecht zwiſchen einer 
eugliſchen Abteilung und arabiſchen Freiſchärlern 
Verluſte auf beiden Seiten find noch nicht bekannt. 

In der Hauptſtraße von Haifa wurden zwei Juden 
erſchoſſen. Nach amtlichen Angaben ſind in Madama 18 
und in Quiſin 12 Araber gefangengenommen worden. 


der „Deutiche Volksverband“ erringt 34 Sitze 
bei den Landgemeindewahlen in Lodz. 


Bei den Gemeindewahlen im Landkreis Lodz, die 
am vergangenen Sonntag ftattfanden, brauchte nur in 30 
von 197 Dorfgemeinden ein Wahlakt ftattfinden, während in 
den übrigen nur eine Einheitsli fte vorgeſchlagen 
worden war. 


Von den insgeſamt 449 zu beſetzenden Gemeinderats⸗ 
ſitzen erhielten nach Mitteilungen der polniſchen Regierungs⸗ 
preſſe das „Lager der nationalen Einigung“ 256, die Natio⸗ 
nale Partei 86, die Sozialiſten 49, der Deutſche Volks 
verband 34, die Bäuerliche Volkspartei 18 und die 
„parteiloſen Deutſchen“ 5. Die Ergebniſſe find in den ein⸗ 
zelnen Dörfern ſehr verſchieden. So erhielten in dem Ji⸗ 
duſtriedorf Widzew die Sosioliſten 1%. des Peste rum 
lager dagegen nur neun Mandate, während in einigen an⸗ 
deren Orten die Nationale Partei die abſolute Mehrheit 
errang. 


Auch die Wahlbeteiligung war überaus unter⸗ 
ſchiedlich und ſchwankte zwiſchen 37 und 97 v. H., ſo daß ſich 
der Durchſchnitt auf 72 v. H. beziffert. In einigen 
Gemeinden müſſen noch Ergänzungswahlen vorgenommen 
werden, die aber am Geſamtbild wenig ändern dürften, das 
von der Regierungspreſſe als Sieg der herrſchenden Rich⸗ 
tung bezeichnet wird. 


— 


Trübe und kälter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiter abſinkende Temperaturen, auch am Tage Froſt, 
vorwiegend trübes Wetter mit einzelnen leichten 
1. Schneefällen an. 


ſtatt. Die 


Aufrichtige engliſch⸗franzöſiſche Beziehungen. 


Bonnet über Frankreichs Außenpolitik. 


die Bedeutung der franzöſiſch⸗deutſchen Erklärung,. 


die unter der formalen Anerkennung der gemeinſamen 
Grenzen und unter dem Vorbehalt über die Beziehungen 
mit dritten Staaten eine Entwicklung der gemeinſamen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern geſtatte und dem Wohl der gemeinſamen 
Intereſſen und der Frage des allgemeinen Friedens dienen 
werde. Miniſter Bonnet erinnerte daran, daß in den der 
Preſſe gegebenen Erklärungen der Außenminiſter Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands der Überzeugung Ausdruck gegeben 
wurde, daß es zwiſchen den beiden Ländern keine grundſätz⸗ 
lichen Meinungsverſchiedenheiten gebe, welche die friedliche 
Grundlage der gegenſeitigen Beziehungen ſtören könnten. 


Weiter ſprach Miniſter Bonnet über die Beziehun⸗ 
gen zu Italien. Er wies auf die Zwiſchenfälle 
hin, die in der letzten Zeit in vielen italieniſchen Städten 
ſtattgefunden haben, ferner auf die diplomatiſchen Konſe⸗ 
quenzen, die dieſe Zwiſchenfälle zur Folge hatten. „Uns 
ſerem Votſchafter in Rom“, ſagte Miniſter Bonnet, „erklärte 
der italieniſche Außenminiſter, daß die Italieniſche Regie⸗ 
rung keine Verantwortung für die ſowohl im Parla⸗ 
ment als auch auf der Straße erhobenen frankreich⸗ 
feindlichen Zurufe nehme. Dieſe Zurufe ſollten unter keinen 
Umſtänden als ein Ausdruck der Regierungspolitik betrach⸗ 
tet werden. Dieſe Politik iſt lediglich auf Grund der Er⸗ 
Bi des Duce ſelbſt bzw. feines Außenminiſters zu be⸗ 
urteilen. 


Eine politiſche Erklärung des Huntiusßortei 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


In Lemberg hat ſich von Montag bis Mittwoch dieſer 
Woche der Warſchauer päpſtliche Nuntius Mon ſignore 
Corteſi zu einem auch in politiſchen Kreiſen viel beach⸗ 
teten Beſuch aufgehalten. Um jeden Eindruck einer Stellung⸗ 
nahme zu vermeiden, hat Nuntius Corteſi nicht bei einem 
der Biſchöfe, ſondern beim Dominikaner Orden. 
dem er angehört, Wohnung genommen. Sowohl mit dem 
römiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof Twardowfki wie mit dem 
wegen ſeiner ukraine⸗freundlichen Haltung bekannten grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Metropoliten S dczeptycki hat der 
Nuntius längere Ausſprachen gehabt. 


Vor dem Antritt der Rückreiſe nach Warſchau hat Nun⸗ 
tius Corteſi der Preſſe eine längere Erklärung abgege⸗ 
ben, die in Warſchau große Beachtung findet. Darin wird 
u. a. gejagt, daß der Papſt, nicht ohne Furcht auf die Tren⸗ 
nungen, Antagonismen und Kämpfe blicken könne, welche 
die Söhne dieſes Landes teilten und die ſchon foviel Böſes 
verurſacht hätten und mit nuch Schlimmerem in der Zukunft 
drohten.“ Es ſei daher verſtändlich, daß der Papſt, der alle 
Menſchen und Nationen ohne Unterſchied liebe, ſich mit gan⸗ 
zer Sorge an dieſes Volk wende und es dringend ermahne, 
Haß und Zorn auf dem Altar des gemeinſamen Po⸗ 
lens darzubringen und einen Weg zur gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung zu finden. DE . 


Polniſche Intervention in Danzig. 


Am Mittwoch hatte die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur eine Meldung aus Danzig verbreitet, nach helcher 
eine gewiſſe Agnieſzka Schule aus Lamenſtein, Witwe 
eines polniſchen Eiſenbahners, mit ihren Kindern verhaftet 
und in das Polizeipräſidium nach Danzig geſchafft worden 
ſei, angeblich weil ſie ihren „unter Druck gefaßten“ Ent⸗ 
ſchluß, ihre Kinder in die deutſche Schule zu ſchicken, rück⸗ 
gängig gemacht habe. Verhaftet wurden auch der polniſche 
Lehrer in Großtrampken ſowie die dortige Leiterin des 
polniſchen Kindergartens unter dem Verdacht, die Frau 
Szule zu ihrem Schritt bewogen zu haben. 

Die geſamte polniſche Preſſe gab dieſe Meldung in großer 
Aufmachung wieder, wobei betont wurde, daß der polniſche 
Generalkommiſſar in Danzig in dieſer Angelegenheit bei dem 
Senat der Freien Stadt Danzig vorſtellig geworden ſei. 


Nunmehr meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß 
infolge der Intervention des polniſchen Generalkommiſſars 
der Lehrer der polniſchen Schule in Groß⸗Trampken und 
die Leiterin des polniſchen Kindergartens in Lamenſtein 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden find. 

Von Danziger Seite iſt zu dieſer Angelegenheit noch 
nicht Stellung genommen worden. 


Flotten⸗ und Luſtmanöver in USA. 


Mehr Schlachtſchiffe, Flugzenge, Flugplätze 
und Stützpunkte. — Geht Rooſevelt noch über 
die Vorſchläge des Miniſterinms hinaus v 


Newnork, 15. Dezember (DNB). Das Marineminiſtertum 
in Waſhington gab Einzelheiten zu den Plänen bekannt, die 
für das nächſtjährige Flottenbauprogramm, dos dem Kongreß 
im Januar vorgelegt werden ſoll, gelten. Danach it der Bau 
von insgeſamt 22 Kriegsſchiffen geplant, von denen mindeſtens 
ein bis zwei Schlachtſchͤffe zu 4500 Tonnen fein 
werden, die vor allem im politiſchen Kreis des Stillen Ozeans 
eingeſetzt werden ſollen. Drei neue Stützpunkte werden für 
die Luftflotte im Atlantik vorgeſehen, ferner neue Flughäfen 
in Alaska für das Heer und die Marine ſowie der weitere 
Ausbau von Hawai und anderer Infeln im Stillen Ozean 
als Stützpunkte. Schließlich umfaßt der Plon des Marine⸗ 
miniſteriums ein gewaltiges Flugzeugbauprogramm, das 
zur Zeit dem Präſidenten Rooſevelt zur Genehmigung vor⸗ 
liegt. 

Es verlautet, daß Rooſevelt nicht nur die urſprünglich 
von dem Kriegs⸗ und Marineminiſterium angeforderte Zahl 
der Flugzeuge befürworten werde, ſondern dieſe ſogar noch 
erhöhen wolle. Durch die Einführung von Ausbildungs⸗ 
möglichkeiten für weitere 28 00 Spezialarbeiter im Schift⸗ 
bau wird die Geſamtzahl der jährlich ausgebildeten 100 0 
erreicht. ; 

Die Lehrſchulen auf allen Marinemerften find ange 
wieſen worden, ſofort die höchſtmögliche Zahl von Lehr⸗ 
lingen aufzunehmen. Das Marineminiſterium wies darauf 
hin, daß infolge der niedrigen Bautätigkeit für die Kriegs⸗ 
und Handelsmarine in der Zeit von 1922 bis 1932 ein be⸗ 
ſonderer Mangel an Architekten, Ingenieuren, Kupfer: 
ſchmieden und Technikern herrſche. 


Nulſche Lehrer und Beamte im Olaland ohne Griftenzmittel, 


Wir leſen in der Kattowitzer Zeitung“ (Nr. 
324 vom 13. d. M.)]: 


Nach der übernahme der Verwaltung im weſtlichen 
Olſagebiet durch die polniſchen Behörden blieb ein großer 
Teil der Beamten in ſtaatlichen und kommunalen Verwal⸗ 
tungen auf ihren bisherigen Poſten. Dazu gehören auch 
zahlreiche Lehrer, die von der polniſchen Schulbehörde 
auf ihren Stellen belaſſen wurden. Eine Ansnahme bilden 
lediglich die Lehrer deutſcher „die bisher an ſtaat⸗ 
lichen Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache unterrichten. 
Es ſind durchweg ältere Lehrkräfte, die von Geburt an im 
weſtlichen Olſagebiet bzw. Mähriſch⸗Schleſien anſäſſig ſind 
und an den Schulen ſchon zu öſterreichiſchen Zei⸗ 
ten, ſpäter während der zwei Jahre unter polniſcher 
und zuletzt achtzehn Jahre lang unter tſchechiſcher Herr⸗ 
ſchaft unterrichteten. Dieſe Lehrer hatten, außer daß ſie 
automatiſch tſchechiſche Staatsbürger wurden, mit der tſchechi⸗ 
ſchen Nation nicht das Gerinaſte gemein. Sie blieben immer 
ihrem deutſchen Volkstum treu und mußten 
ebenſo wie die polniſche Minderheit in der Tſchechoſlo⸗ 
mafei unter den größten Opfern um ihre nationalen Rechte 
kämpfen. 

In den letzten Wochen kam die Reorganiſation 
des Schulweſens im Olfaland: in einigen Orten 
wurden deutſche Minderheitsſchulen unter Aıt- 
paſſung an die volniſchen Schulgeſetze eingerichtet. Die 
Lehrerſchaft der früheren dentſchen Schulen hatte die Hoff⸗ 
nung. daß fie weiterhin die Möglichkeit haben würde, ihren 
Beruf auszuſiben. Als fie ſich jedoch der polniſchen Schul⸗ 
behörde zur Nerfügung ftellten. erhielten die meiſten dieſer 
denſſchen Lehrer vom zuſtändigen Schulinſvektor den Be⸗ 
ſcheid, daß der Nolniſche Staat mangels freier Stellen auf 
ihre weiteren Dienſte verzichte. 

Nun handelt es ſich um Lehrkräfte, die mindeſtens 
20 Dienſtjahre, die meiſten von ihnen ſogar über 30, 
einzelne ſogar 34 und 38 Dienſtjaßre, hinter ſich haben, To 
daß ſie ſich, da ihnen kein anderes Betätigungsfeld verbleibt, 
an den Polniſchen Staat als die fetzt für ſie zuſtändige 
Stelle mit ihren Penſionsanſprüchen wandten. 
Dieſe können ſie aber nur verfechten, wenn ſie nachweislich 
die volniſche Staatsbürgerſchaft erlangt haben. 
Die Betroffenen unternahmen nun in dieſer Richtung die 
erforderlichen Schritte, die jedoch bisher durchweg ohne 
Erfulg blieben. 

Abgeſeßen dannn. daß der Volniſche Staat bis zum Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſſomakei kein Rechtsverhältnis anerkennt, das 
vorher zwiſchen tſchechiſchen ſtaatlichen Stellen und deren 
Beamten beſtand. find die Bedingungen für die Erfangung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft im weſtlichen Olſagebiet 
außerordentlich ſchwer. Erforderlich iſt die Beſcheinigung 


unterbrochen ſeit dem 1. 11. 1918 dort zuſtändig und 
wohnhaft war, oder der Nachweis, daß einer der Vorfahren 
des Antragſtellers durch Gebrauch der polniſchen Sprache, 
durch Beachtung polniſcher Sitten und Gebräuche, durch Er⸗ 
ziehung ſeiner Kinder in polniſchem Geiſte bewieſen hat, daß 
er polniſcher Nationalität iſt. 

Für die meiſten Lehrer iſt es aber ſchwer nachzuweiſen, 
daß ſie ununterbrochen in dem jetzt polniſchen Gebiet wohn⸗ 
haft waren. Die Lehrer haben, wie dies ſchließlich in allen 
Staaten üblich iſt, nicht immer in einem Ort unterrichtet; 
ſie wurden öfter verſetzt. Wenn alſo einer der Antragſteller 
3. B., vorübergehend in Friedek tätig war, das jetzt tſchechiſch 
iſt, ſo muß er ſich auf kaum zu überwindende 
Schwierigkeiten bei Erlangung der Staatsbürger⸗ 
ſchaftsurkunde gefaßt machen. Die deutſchen Lehrer ent⸗ 
ſtammen deutſchen Familien, die ſchon zu öſterreichiſchen Zei⸗ 
ten ortsanſäſſig und deutſcher Nationalität waren. Sie kön⸗ 
nen natürlich nicht ihre polniſche Volkstumszugehörigkeit 
nachweiſen und wollen dies ſelbſtverſtändlich auch nicht. 
Praktiſch iſt alſo der Fall eingetreten, daß die weitaus 
größte Zahl der Betroffenen, ſoweit ihnen nicht auf irgend⸗ 
eine andere Art und Weile die Erlangung der Staats⸗ 
bürgerſchaft gelingt, ſtaatenlos iſt. Deutſche Staatsbürger 
können ſie nicht ſein, da doch das Gebiet, in welchem ſie an⸗ 
ſäſſig ſind, an Polen gefallen iſt; tſchechiſche Staatsbürger 
haben ſie aufgehört zu ſein, nachdem die Tſchechoſlowakei das 
Gebiet an Polen abgetreten hat und die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft können ſie auch nicht erwerben, da ihnen die 
Erfüllung der vorgeſchriebenen Bedingungen unmöglich iſt. 

Abgeſehen von den wenigen deutſchen Lehrkräften die 
nach über 20 Dienſtjahren und längerer Tätigkeit als Schul⸗ 
leiter jetzt als Lehrer Anſtellung gefunden haben, ſind die 
meiſten dentſchen Lehrer bezw. Lehrerinnen, 
vorwiegend die älteren Kräfte, brotlos geworden. Sie 
leiden jetzt ſchon bitterſte Not, da es ihnen die Verhält⸗ 
niſſe zu tſchechiſchen Zeiten nicht erlaubten, Nücklagen zu 
machen. 

Wie ſchon erwähnt, find gegenwärtig zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und der tſchechiſchen Regierung Verhandlun⸗ 
gen über die Anerkennung der Verträge zwiſchen tſchechi⸗ 
ſchen ſtaatlichen Stellen und deren Beamten im Gange. Die 
Verhandlungen ſind noch nicht beendet, jedoch dürfte der 
Abſchluß eines polniſch⸗tſchechſſchen Abkommens nicht mehr 
allzu lange auf ſich warten laſſen. Die deutſchen Lehrer im 
weſtlichen Olfanebiet und zahlreiche Kommunalbeamte 
deutſcher Nationalität, die mit den gleichen 
Schwierigkeiten zu kämpſen haben und gleichfalls 
vollkommen mittellos daſtehen, erhoffen von dieſem 
Abkommen die Klarſtellung ihres Verhältniſſes zum Polni⸗ 
ſchen Staat und die Sicherſtellung ihrer Exiſtenz, ſollen fie, 
nachdem ſie fahrzehntelang für das öffentliche Wohl gear⸗ 
beitet haben, nicht als Bettler ihr Leben beſchließen 


des zuſtändigen Gemeindeamtes, daß der Antragſteller un⸗ | müſſen. gr. 
Die Juden in der Wirtſchaft Oſtpolens. 
ö Noch große Aufgaben für die innere Koloniſation. 


[Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 

8 N Warſchan, 14. Dezember. 
Für die wirtſchaftliche Entwicklung Oſtpolens iſt die 
Judenfrage von beſonderer Bedeutung. Sie bedarf N 
Löſung vor allem der genauen ſtatiſtiſchen Erforſchung, für die 
die allgemeine Bevölkerungsſtatiſtik bei weitem nicht aus⸗ 
reicht. Auch die übliche Trennung in Stadt: und Tandgemein- 
den reicht keineswegs aus. In dem ſoeben erſchienenen Jahr⸗ 
gang 1939 des „Jahrbudes für die Oſtgebiete“ 
(Rocznik Ziem Wſchodnich) gibt R. Bierzanek lin ſeinem 
Beitrag „Ludnosé zydowfka na Ziemiach Wſchodnich“] eine 
genauere Aufgliederung des füdiſchen Problems, die den 
bisher ganz ausſchlaggebenden Anteil des Judentums an den 
ſtädtiſchen, d. h. nichtlandwirtſchaftlichen Berufen erſt in das 
Licht rückt. Vorweg ſei bemerkt, daß von dem das Jahrbuch 
Beitimmenden Grenzland⸗Gedanken aus der Begriff der „Oſt⸗ 
gebiete“ weiter gezogen wird als bei der ſonſt üblichen Ein⸗ 
teilung der Wojewodſchaften. Die amtliche Statiſtik zählt zu 
den Oſt⸗Wojewodſchaften nur die vier: Wilna, Nowogrödek, 
Polefien und Wolhynien. In dem „Jahrbuch der Oſtgebiete“ 
kommen dazu noch die ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Lemberg, 
Stanislau und Tarnopol. Da der Einfachheit halber die 
Wofewodſchaftsgrenzen beibehalten find, wird das Bild etwas 
zugunſten des Polentums verſchoben. Auf die allgemeine 
Feſtſtellung iſt das aber kaum von Einfluß. 

Nach den Volkszählungen von 1921 und 1981 ergibt ſich in 
dieſen ſieben Oſt⸗Wofewodſchaften ein Anſteigen der jüdiſchen 
Bevölkerung, dem ober ein noch ſtärkeres Wachstum der 
übrigen Bevölkerung gegenüberſteht, ſo daß der Hundertſatz 

r Juden etwas geſallen iſt. Im Jahre 1921 wurden in den 
genannten Wojewodſchaſten 1028 325 Juden gezählt, 1931 
egen 1131716. Der jüdiſche Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung des Gebiets iſt von 10,7 auf 96 Prozent gefallen. 
(In ganz Polen iſt der ſüdiſche Anteil on der Geſamtbevölke⸗ 
rung von 1921 bis 1931 von 10,5 auf 9,8 Prozent gefallen.) 
Nach der amtlichen Statiſtik, wie fie im Kleinen Statiſtiſchen 
Jahrbuch (Maln Rocznik Statuſtyezuy) wiedergegeben ift, 


erreicht der jüdiſche Anteil an der Stadt⸗ 
bevölkerung in zwei Wofewodſchaften etwa die 
Hälfte! Er beträgt in den Städten der Wofe⸗ 
wodſchaft Poleſien und Wolhynien 49,2 und 
49,1 Prozent. 
Auf dem Lande dagegen bewegt er ſich zwiſchen 8,0 und 43 
Prozent. (Zum Vergleich ſei angeführt, daß in Polen und 


Bommerellen der jüdiſche Bevölkerungsanteil auf dem Lande 


abgerundet nur d.1 Prozent beträgt!) i 
1 Die Arbeit von Bierzanek hat das große Verdienſt, über 
iefe Einteilung in Stadt: und Landgemeinden hinauszugehen 
han den Anteil der Juden an den einzelnen Berufe aufzu⸗ 
ecken. Da zeigt ſich, daß auch in Oſtpolen der Anteil der 
Juden an der Landwirtſchaft praktiſch faſt gleich Null iſt, vor 
allem wenn man bedenkt, daß keine untere Grenze der Be⸗ 
triebsgrüße angegeben iſt. Die 

Zahl der jüdischen Laudwirtſchaften 
beträgt (nach Bierzanel) in den Wofewooöſchaften: 


Wilna 1109 oder 08 % 
Nowogrödel 840 oder 05% 
Poleſten 967 oder 0,6 
Wolhynien 1652 oder 0,5 % 
Lemberg 5308 oder 1,5 % 
Tarnoprl 1691 oder 0,8 % 
Stan islau 2440 oder 1,2 


Zu den überraſchend hohen Zahlen in den Wojewodſchaften 
Lemberg und Stanislau ſtellt Bierzanek feit, daß dort die 
Juden es verſtanden hätten, ſich einen beſonders großen 
Anteil an dem Ergebnis der Parzellierung zu ſichern. 
Auf dieſe Weiſe iſt in dieſen beiden Wofewodſchaften der 
jüdiſche Anteil in der Nachkriegszeit noch gewachſen. In der 
Wofewodſchaft Stanislan z. B. waren von 31699 Käufern aus 
der Parzellierung 748 oder 2,4 Prozent Juden. Sie hatten 
(natürlich!) die größten Parzellen, fo daß ſie einen Anteil 
von 45 Prozent des parzellierten Landes erwarben. Daß ſie 
dieſes Land auch bearbeiten. erſcheine ſehr zweifelhaft. Eher 
ſei anzunehmen, daß es zu Spekulationszwecken erworben ſei. 

Während fo alſo der Anteil der Juden an der landwirt- 
ſchaftlichen Bevölkerung ſich bei näherer Betrachtung als noch 
geringer herausſtellt, als die amtliche Statiſtik bei der Ein⸗ 
teilung in Stadt⸗ und Landgemeinden erkennen läßt, ergibt 
ſich in der ſtädtiſchen Wirtſchaft umgekehrt eine noch ſtärkere 
Stellung der Juden, wenn man die einzelnen Wirtſchafts⸗ 
zweige betrachtet. Die völlige Domäne der Juden ſind hier 
in den Oſtgebieten das Hondwerk und der Handel. Nach 
einer Zählung aus dem Jahre 1929 iſt die 


Zahl der jüdiſchen Handwerksbetriebe 
in den Oſt⸗Wojewodſchaften folgende: 

Wilna 2877 oder 59,7 % 
Nowogrödek 3473 oder 59,7 % 
Poleſtien 4332 oder 81.1 % 
Wolhynien 4911 oder 72,6 % 
Lemberg 7305 oder 432 9% 
Tarnopol 1958 oder 45,9 % 
Stanislau 3215 oder 48,7 9% 


Zu dieſen Zahlen iſt ergänzend zu bemerken, daß die große 
Schar der Juden, die ihren Handwerks⸗„Betrieb“ in ſtatiſtiſch 
nie erfaßbarer Weiſe, ohne jede Anmeldung und dergleichen, 
den wirklichen Anteil der Juden am Handwerk Oſtpolens 


noch bedeutend erhöht, ſo daß man ſagen kann, daß ſie darin 


eine Monopolſtellung einnehmen. 

Für den Anteil der Juden am Handel ſteuert 
Bierzanek wertvolles Material aus den Erhebungen der 
(jüdiſchen) zinsloſen Darlehenskaſſen (Kaſy Bezprocentowe) 
bei. Darin iſt der 

Anteil der Juden am Handel, an Bergbau und Induſtrie 
angegeben. Er beträgt in Prozenten in den Wojewod⸗ 
ſchaften: 
Handel u. Verſicherung Bergban u. Induſtrie 


Wilna Land 39,6 32,3 
Wilna Stadt 32,3 4,8 
Nomwogroödek 33.0 47,5 
Poleſien 29,6 52.15 
Wolhynien 42,3 40,3 
Lemberg 50,4 323,6 
Stadt Lemberg 40,2 34,0 
Tarnopol 50,5 08 
Staniſlau 44,3 35,8 


Das in dieſer jüdiſchen Statiſtik auffallende Gleichge⸗ 
wicht einzelner Gebiete in demf jüdiſchen Anteil am Han⸗ 
del und der bergbaulichen und induſtriellen Urproduktion 
wird, abgeſehen von der hier noch mehr angebrachten Ein⸗ 
rechnung all der unkontrollierbaren, nirgends gemeldeten 


und erfaßten Händler kleinſten Formats, ſchon durch die 


amtlichen Zahlen über die erteilten Patente erheblich er- 
ſchüttert, die allerdings nur für vier der hier behandelt en 


Oſt⸗Wofewodſchaften vorliegen. Im Jahre 1933 betrug die 
Juden erworbenen Handels . 


Zahl der vo 


Patente in den Woſewodſchaften 


Nowogröder 574 oder 728 % 
Poleſien 6 781 oder 78,0 % 
Wolhynien 14 526 oder 73,5 % 
Tarnopol 10 725 oder 69,7 % 


Die polniſche Wirtſchaftspolitik, deren Beſtreben auf die 
Überwindung des großen Bevölkerungsdruckes gerichtet jein 
muß, hat hier, im Handel und Handwerk der Oſtgebiete im 
weiteſten Sinne, alſo die gegebenen Anſatzpunkte. 

Bekanntlich iſt ſeit einigen Jahren in Poſen und Pom⸗ 
merellen eine Aktion im Gange, die auf eine gewerb⸗ 
liche Siedlung im Oſten hinzielt, auf eine innere 
Koloniſation im nichtlandwirtſchaftlichen Bereich, der gerade 
auch im Hinblick auf die Notwendigkeit der Sicherung 
der Oſtgrenze eine große Bedeutung zukommt. Die 
Ergebniſſe dieſer Aktion machen ſich bereits verſchiedentlich 
in einer Zunahme der polniſchen Betriebe bemerkbar, ohne 
daß allerdings die Zahl der jüdiſchen bis jetzt ſpürbar ab⸗ 
genommen hätte. In der polniſchen Rechtspreſſe wird das 
Beiſpiel von Brzesé am Bug (Breſt Litomff) angeführt, wo 
in den letzten Jahren 150 polniſche Läden und andere Be⸗ 
triebe entſtanden ſind, darunter 120 aus Pommerellen und 
Poſen. Ahnliche Beiſpiele gibt es aus anderen Städten des 
Oſtens. Dort im Oſten, auf den alten Wegen polniſcher, 
ukrainiſcher und — deutſcher Koloniſation liegen, trotz allem 
Wechſel des politiſchen Spiels und Gegenſpiels, die ent⸗ 
ſcheidenden Grenzpunkte unſerer großen 
abendländiſchen Kultur, die in jedem Fall gegen 
die Welle der bolſchewiſtiſchen Zerſtörung befeſtigt und ver⸗ 
teidigt werden müſſen. Erſt von daher bekommt auch die 
Judenfrage in den Oſtmarken Polens ihren tiefen Sinn und 
die eigentliche Begründung ihrer Aktualität. 


Zehnkämpfer Gerhard Stöck. 


Der deutſche Olympiaſieger im Speerwerfen, Gerhard 
Stöck, iſt ein vielſeitiger Leichtathlet. Dieſe fiftellung iſt an 
und für fi nicht mehr neu, hat doch der deutſche Meiſter und 
Rekordmann ſchon wiederholt erfolgreich an dem ſchwerſten aller 
ſportlichen Kämpfe, dem olympiſcher Zehnkampf teilgenommen. 
Nimmt man die perſönlichen Beſtleiſtungen, die Stöck 
in den einzelnen Übungen des Zehnkampfes auf verſchiedenen 
Sportfeſten erreichte, als Maßſtab, fo iſt die Gefamtleiftung 
des Deutſchen beſſer als der beſtehende Zehn⸗ 
kampf⸗ Weltrekord des amerikaniſchen Olympiaſtegers 
Glenn Morris. Keineswegs ſoll damit ausgedrückt werden, 
daß Stöd ohne weiteres den Weltrekord in feinen Beſitz bringen 
könnte, den 73,96 Meter im Speerwerfen, 1,91 Meter im Hoch⸗ 
ſprung oder 16,05 Meter im Kugelſtoßen werden jelbft von den 
Spezialiſten in dieſen Übungen nicht an jedem Tage erreicht. Die 
nachſtehende Umrechnung der verſönlichen Spitzenleiſtungen von 
Gerhard Stöck ſoll vielmehr aufzeigen, welch großes Maß an 
Können, an eiſernem Fleiß und zäher Arbeit notwendig find, um 
in der Krone der Leibesübungen zur Weltklaſſe zu zählen: 


100 Meter: 11,1 Sek. (840 B.) 
400 Meter: 52,6 Sek. (735 P.) 
1500 Meter: 4:58,0 Sek. (426 P. 
110 Meter Hürden: 16 Sek 
Kugelſtoßen: 16,05 Meter (1040 P.) 
Diskuswerſen: 47,28 Meter (940 B.) 
Speerwerſen; 78,960 Meter (1094 B.) 
Hochſprung: 1,91 Meter (922 P.) 
Weitſprung: 7,31 Meter (888 B.) 
„Stabhochſprung: 3,31 Meter (617 B.) 


Das find zufammen 8978 Punkte. Zum Vergleich jet angeführt, 
daß Glenn Morris bei den Spielen 1936 in Berlin mit der Welt. 
rekordleiſtung von 7900 Punkten den Olympiſchen Sieg errang. 


Auch Detroit will Olympia 1944 ausrichten. 


Nachdem vor einigen Tagen die engliſche Amateur Athletic 
Aſſociation beſchloſſen hat, den Antrag der Stadt London auf 
Abhaltung der Olympiſchen Spiele 1944 zu unterſtützen, hat ſich 
jetzt das amerikaniſche Olympiſche Komitee dafür entſchieden, dem 
Antrag der Stadt Detroit ſeine Förderung 8 zu 
laſſen. Dabei hat es gleichzeitig feine Teilnahme an den Olympi⸗ 
ſchen Spielen 1940 in Deiſinki beſchloſſen. 


Als ausſichtsreichſte Bewerber ſtehen außerdem noch die Städte 
okio und Rom für die Beranftaltung der übernächſten 
Olympiade im Vordergrund. 


olympia - Borbereitungen in Finnland. 


Der 18. Juli 1988 war für Finnland der arößte Tag fett 
vielen Jahren, denn an dieſem Tage erreichte Helſinki die 
Nachricht, daß Japan endgültig auf die Geſtaltung der Olympiſchen 
Spiele 1940 verzichtet und daß dieſe nun in Finnland ſtattfinden 
werden. Dieſe Nachricht wurde im pause Lan de mit unglaublichem 
Jubel begrüßt. In Helfinfi herrſchte eine wahrhafte olympiſche 
Stimmung, die gleiche, wie an den Tagen früherer Olympiſcher 
Spiele, wenn die Finnen auf fremden Kampfſtätten Siege errangen. 

Doch erregte die Nachricht auch eine gewiſſe Beſorgnis, 
denn für die Vorbereitungen bleiben nur zwei Jahre Zeit, während 
allen früheren Veranſtaltern vier Jahre zur Verfügung ſtanden. 
Außerdem hat eine Stadt von der Größe Helſinkis mit bedeuten⸗ 
deren Schwierigkeiten zu kämpfen als zum Beiſpiel Berlin mit 
4 Millionen und Los Angeles mit 1,3 Millionen Einwohnern. 
Helſinki weiſt nämlich nur eine Einwohnerzahl von 300 000 auf, 
die Geſamteinwohnerzahl Finnlands zählt keine 4 Millionen. 

Das neue Stadion von Helſinki, das zur Zeit 40 000 Zuſchauern 
Platz bietet, wird bis zum Sommer 1939 durch Zubauten von 
tribünen, die hinter den Zementbauten errichtet werden, auf ein 

ſſungsvermögen von 63000 Zuſchauerplätzen erweitert. Sollte 
ie Nachfrage der Karten die gehegten Erwartungen überſteigen, 
ſo kann das Stadion im Laufe des dann noch zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Jahres weiterhin ausgebaut werden. Das Stadion ſelbſt liegt 
auf einer Anhöhe und wird von einem 72 Meter hohen Turm 
überragt, der die olympiſchen Gäſte, die die „weiße Stadt des 
Nordens“ auf dem Meereswege erreichen, ſchon von weitem will⸗ 
kommen heißt. 

Die Beherbergung der olympiſchen Gäſte bietet wohl die größte 
Schwierigkeit. Obwohl bis zu den Olympiſchen Spielen für 
große Hotels erbaut werden, iſt die Unterbringung der Gäſte damit 
noch nicht gewährleiſtet. Aus dieſem Grunde werden ein Kran⸗ 
kenhaus und eine Schule für Krankenpflege, die erſt nach den 
Olympiſchen Spielen ihrem eigentlichen Zweck übergeben werden, 
dem olympiſchen Unterkunftsausſchuß zur Verfügung geſtellt. 
Außerdem hat die Wehrmacht, wenn es ſich als unbedingt nötig 
erweiſt, die in Helſinki befindlichen Kaſernen dem Ausſchuß ver⸗ 
ſprochen. Der größte Teil der zu erwartenden Beſucher wird 
jedoch in Privatquartieren untergebracht. Dieſe Tatſache erleichtert 
die Beherbergung bedeutend. Allein auf den Schären — Helſinki 
liegt bekanntlich auf einer Halbinſel und iſt von vielen Hunderten 
von kleinen Inſeln umgeben — ſind 3000 Villen bereitgeſtellt. 


Wydawca,nakladem cezcionkami drukarn A. Dittmann 
T. z o. p., Bydgoszez. 
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme zu dem Heim⸗ 

ange unſeres lieben Vaters ſagen wir allen Freunden, 
Bekannten und allen denen, die dem Verſtorbenen im Leben 
nahe ſtanden, insbeſondere ſeinem verehrten Chef, feinen 
Berufskameraden und den Herren Pfarrern Eichſtädt 
und Droß unſeren E31 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen feine Kinder 
Waldemar Wiele 
"ally W geb. Wieſe 
gen Wieſe 
Hubert u. Gebhard Wieſe 


Bromberg. den 15. Dezember 1938, 


Weihnachten steht vor der Tür, 
der beste Verkaufstag ist der Goldene Jonntag! 


Die vorherige Änpreisung von 


Weihnachts-Artikeln 


durch Aufgabe einer Anzeige in 
unserer am Sonnabend, dem 
18. Dezember cr. erscheinenden 


Weihnachts-Nummer 


sichert jedem Geschäftsmann einen 
guten Erfolg, da die Anzeigen von 
vielen Tausenden Interessenten gelesen werden 


eee 


Behagliches Lesen 


an langen WInterabenden, bequemes 
Arbeiten bei künstlichem Licht ermöglichen 
Zelss-Uro-Punktalgläser, Durch die 
Milderung der Ultra-Rot-Strahlung des künstlichen 
Lichtes wird eine Anpassung an Tageslichtver- 


8 


Für die uns anläßlih unferer Silber- 
Bochzelt erwiesenen Aufmerkfamkeiten 
lagen wir hiermit unſern 


Zur Antertigung 


herzlichsten Dank Sl ee seele hältnisse erreicht, die den Augen wohltut, sie vor 
Gerhard Arndt u. Frau /rauer- Ausführung dürseiben 1 Ermüdung schützt und unsere Leistungs- 

2 ählckeit erhöht. Deshalb sind Uro-Punktal- 

ga Anzeigen Geschäftsstelle der Deutschen Rundschau in Polen ola er gerade jetzt besonders angenehm zu tragen. 


e 


DENE ee 


empfiehlt sich 
A. Dittmann 
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Suche zum l. Februar ſucht zum 1.3.39 oder 


Weihnachtsbitte € 1939 energiſchen ſſe, vater Stellung, wo AUGEN LAS E R 


{ E on | Möglichkeit z. Heiraten B d h ische Fach 8 8 
für die Krüppelkinder U. Taubſtummen geboten wird, in Druckschrift URO 7 Fan CARL Zeiss, een 
in Wolfshagen. Ant der iſt der deutſchen Generalvertretung für Polen: Ing. Wi. Lesnlewskl, Warszawa. 


u. voiniichen Sprache Al. Niepodiegtosel 210. 


Hört, Ihr Freunde. weit und breit; 799, Na Ü militärfr. nicht über 26 4 i 4 i 
u naht die liebe Weihnachtszeit! a J. Lückenloſe Zeugniſſe dort bang K mächtig, m. allen Zwei⸗ 1 
uch Taubſtumme und Krüppelkinder Bedingung. Zeugnis. 
1 4 ſich auf das Feſt nicht minder abſchriften einſenden. Ich ſuche zum 1. 1.39, 4 
8 9 amben 18 n alich ein Guts verw. Einchawo. eine tücht. nicht zu jg 
och wie ſoll's uns möglich fein, 2 = 
Die Wüniche all, die tie im nien _ poszta Chemie Wirtin Schweiz er Elegant Speile-u Serrenzimmer 
+ + 


Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 

Ach, unſre Hände ſind ſo leer! 

Und darum bitten wir gar ſehr: 

Laßt uns, wie ſtets in früh' ren Jahren, 


jucht Stellg. z. 1. 1. 39. 


Geſucht zum J. Jan. 39 die überall m. anfaßt. 
eval, unv erh“ erfahr Poln Sprache Bedina.| Deutsche Rundschau Gute Zeugn. vorhand. dunkel Eiche, zu verkaufen. — 
Herbert Grestomiat Dan:ig, Straußgaſſe 1, 2 Treppen 


2 Zeugn. kurz. Lebens! 
is ürtner behaltsforderung. an Wolwart, p. p. Szubin. 
Gutsg Junger Mann . Ferkel und 


Auch diesmal Eure Hilf' erfahren. 1 N ; 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unſer Di der ſeine Befähigung e — — 
Haus, oder auf un er Poſtſcheckkonto 2 Pluznica, Bom. 8283 groß und energ., der in Strebſamer, evangel. 4“ Wagen 


Poznan, Nr. 206583. 7899 _ eerförſterei als Bote . |verf, Stats, D 5 N | ii 
Krüvpelpflege⸗ und Taubſtummenanſtalt, Zum bald. Antritt einf tätia war, jucht Stelle Schweizer Volt S .. 
jüng. Wirtin rem u af n l: immer⸗Wohng. 


Kiſasziowo, poczta Tlukomy, powiat Wyrzyſt. als Feld⸗ od. 


.. fahrrad günitig zu 
Möbelverſteigerung. nn geſ. f. größ. Guts haush. Waldhüter REN made l ufen 3788|0.1.1.39 zu verm. 3765 
in der ul. Gdanita 76, auf dem Gehöft des|| Saas 23 tom, un Od. Kutſcher uch ao 1. 3. 1939 inne. Beteriona 11. Wohn. 1. 


pediteurs Wodtle. 8392 


Am Sonnabend, dem 17. Dezember, mit⸗ 
tags 12 Uhr, werde ich in einer Streitſache 


unt. W? 1 
1 ae Agi zu verkaufen 3·Zimmet⸗Wohng. 


a un eee e 1-2 : 1 pas jender Era aaa Terar ee Haule 2 
genſtände meiſtbietend verſteigern: er⸗ 5 3 ralheizg. zu verm. 
ſchiedene Tiſche und Stühle, Vertitou, Kleider⸗ Raſſehunde e ene — N in i Anfragen 8349 
ſchränte Schreibtiihe (Rußbaum) mit Seſſel, nehme ſof. in Dreſſur. Nekeretgessſseat | 45 1 Den e IR. Markwarta * 


eiſerne Bettgeitelle mit Matratzen, Sofas unde - 
Polſterſeſſel. Betitaiten, Kohientaiten, perſch. een ggg bag pow. R 
* 4 Bild pre 1; Batterien, a ar de - 

en, Bild „Rejtan“ in Goldramen, 1 1 
Wacchtiſche m. Marmorplatten und Spiegel, Fr. Dejewski schmiedelehrling 
1 Bo en mit Geſchirr, 1 kleiner Motor, Radzyn, fem. ſſſeñt von jofort ein 


undſchau“ erbeten. - — er 3406. 
Mob. Zimmer 


Ehrlicher, zuverläſſiger 
Mann ſucht Stelle als 


23m Drehlänge, 
wird per Kaſſe zu 
kauf. geſucht. 8374 


Geſucht zum 1. 1. 38 entſprech Stellung ücht . 
7 5 - B., Wigchort, 
en ] Düchter, Bote: Sun | 


Bolt, und Zähler, ſowie vieles andere. Paul Breitz 2 
M. VBiechowiat, . 5 g Schmiebemeilter. n Rieines 
gerichtl. vereid. Sachveritändiger u. Berſteigerer 9 ‘ l L fl f Ki Sto Di Nr. 3 bhdl.] Suche 1.4. 39 einen Danner U f 
ul. Snindectich 9, . 5. | N Buterelitu. 8370 Haken art Ziiclerlebritelle | eeres Zimmer 
8 tüchtigen, erfahrenen ich 1 Tl Landauer err elleinfiahb,. Alter 


l 5 ſſucht zu ſofort 17. jähr., 
\ 8 ürt. in., gutem Zuſtande 8 
Beihnachtsunh; Buchhaltern | Stellmadjere 8 0e in, e Sutande Dane arseimi et 
Birtihaitsinipektor u, Aalfiegerin, der pol» Chauffeur. und Unterkunft. 8124S Tomalzemwiti, Torun, a. b. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


und Reb ft ich. u . Stellenge uche Offerten unter E 8356 Verufshilſe, Sydgoizcz. Proſta 13. 8380 
n e ierjör er che in 28 — "Schrift 8 Gesch Jeg b 5 Gd 66. 998 Yambimaimine f 
[4 


in geſicherten Poſitio⸗ mächtig, fü len⸗ 18 Er 
nen 30 Jahre alt, wün · betrieb" 3 8 Suche Stellung als Ae tere. erfahrene 20 PS, Zuftand aut, B 4 N jio U en 


Abreiß⸗ ichen die Bekanntſchaft[ geſu 2 Pt 

Termin- nn gebildeten u, —.— W Schweizer E irtin 2 Kehlmaſchinen r 
ſchaftlichen Damen zw. gearbeit. haben, bevor⸗ perfekt in all. Zweigen und verſchiedene Nehme noch! Schülerin 

Wochen- 2 zugt Zeugnisabſchrift. de 3 0 vom 1. 4. 1939 ab, mit eines 1 ts. Tſſchlereimaſchinen. in Penſion 8 

i eirat. |Hmogeisr.Levenstauf|iänıg, - möt Stellung r 1. Jan. Leimkocher f. Dampf. 

Notiz · * ® | md Gehaltsforderung oder jpäter. Langjäht, |petrieb, billig zu vert. J. Bampe,Sw.Janitas 

Brieftaſchen⸗ Töchter größerer Wirt-| find zu richten an gzes uk ch Jeuaniſſe u. Referenz Zuſchr. unter D 8182. 

Büro- 


Deutſcher Heimatbote- 
Neukirchener Abreiß⸗ 


: 83 vorhanden. Ang. unt. ; 
0 gu ne Öriem VVV Pachtungen 
unter, D e eee > SE DS Bnnpipirlstoiter | eine Kotomobile 


29 jähr. evgl, in Stadt⸗ 


AmMgzmr>x 


gegen 
+ haushät Keen |9) Verpachte Wieſe 
Landwirtſchaftlicher⸗ K j ambipreihlaiten 
ce aufmann ſucht Elellung Se e n a e 
rfurter Garten- 53 Jahre alt, evangl..|%- per ſofort, am liebſten an Filiale „Deutiche Meyer, Tradti, 
Jagd · 80 (00 21 Bermög, ſucht . a. in et Rundschau“, Teꝛew. voczta Ciele. 
fl. ift. er eee eee eee ee ie 
Umlege- gebensfamerodii. “ Gitiabeth Sechater 8 TUR DEE. 
amen m t © 
Soennecken Exſatz⸗ von 10.010 2 an auf- # Dow. Send 2 pt 1 ch { u n 9 en 
Wand- 3 Werten Een —.— f f ke Suche jof. Stellung als Ba 
ee Substge-vorigen _ Farsigesceiopnen 3 |Pienitmäddhen f i 
lieg betannt zu machen, > Puppenstubentapeten Buntpapier Ser m ' nndels Iitnekei 
A. Dittmann, T. z o. p. Geichäftstteile _Dieler ‚ Dachziegelpapler._ Slanzpapler en 


zu verpachten in Stadt von Pomorze. 
Komplett eingerichtet mit Treibhäuſern 
und Frühbeeten, großem Obſtgarten, 
Ackerland, Wohnung und Stallungen. 
Uebergabe möglichſt ſofort. Betriebs- 
kapital erforderlich. Anfragen unter 


Telefon 361 Bodgolzez Marks. Focha 6 5 5 Mauersteinpapler Seldenpapier 
Modelllerbogen Farbiger Karton 


Ausschneidebogen Pappen 
Radiomembrankarton in allen Stärken 


Anz U. Berläuſe 
Zinshaus 


herausgegeben von der Diakonifjen - Anftalt in Poſen 
tft erſchtenen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 
mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 


Preis: 1.40 1. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 
der eoangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗Stalonen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 2294 


Abonnements -Konzert 


„Athlet 1“ v. Athle f 
des hiesigen Tow. Muzycznego, statt. i 
1 
; 


da. d. St. v. Korporal, 


e ee 
A. D ITTM ANN Barmbiuihengit 


a E= „Fanfaren“ v. Viveur“ 
Telet. 3061 BYDGOSZCZ Marsz.Focha 6 a. d. Nybka 111 v. Bala⸗ 


mut, geb. 1. 1. 1933. 


Der i B 8324 an die „Deutihe Rundihau” 
Evangeliſche Bolkskalend Japanpapler Gummiarablcum . een ae Tori 
90 E 0 5 0 en er für Modellflugzeuge Pellkano! nn rrtrrrtertertrrrestrerterkerrrrrrrrrrrtrrte euer? 
(Diakoniſſe . . Geihäftsit. d. Zeitg erb. f 
ſſenhaus⸗Kalender) Fensterpapier Syndeticon an ae den i. d. M. um 
1939 mit farbig. Mustern Reliefs 8 Uhr abends, findet in der Aula des ; 
Photokarton Sterne Kopernick-Gymnasiums das zweite 


Im Konzert nehmen teil: H 

Edw. Bender, St. Jastrzemski i; 
Baß Violine 

u. S. Nadgryzowskl, akomp. | 


PEEFFELTTERTTT 


rer f 


22227 


Im Programm Werke von Czajkowski, 
Moniuszko, Mozart, Schubert, Schumann, 
Haendel, Paderewski, Szymanowski. Preise 
der Karten 1,50— 2,50 21. Schüler- 
; karten zu 1.00 21. 872 


1 
. 
. ͤ ͤ . 


Kino |hsute Donnerstag Premiers | Ä 8.10% f , Carl Raddatz verläßt man das Kino 

Kristal des Uta-Groß- Films. Die spannende er ungene 9 9 9 Ari itte Horne Hans Brausewetter weil der Film volltö- 
85 7 9 Geschichte einer großen unerfüllt ge. ü . ; A nend und leidenschalt- 
ter . 1 l ergreift au m nn nn Wi Vera von Langen ch wie u Ohopiz 
8 8 8 ewe un n die e unseres Em- CCC Acco j j £ Bi j 4 ' Falzer wirkt. 

3 5 7 9 f pfindens dringt wie nur selten ein Film. Regie: Wiktor Tourjanski | r [7 Karl Platen Neueste Pat = Beriohle 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 286. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 16. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
15. Dezember. 
Aus der Frauenarbeit der Deutſchen Vereinigung. 


Am 11. Dezember führten die Frauen der Ortsgruppe 
Bromberg der Deutſchen Vereinigung eine Hand⸗ 
arbeitslehrſchau durch. Frauen vieler Ortsgruppen 
haben hunderte von Gegenſtänden geſchickt, die Beiſpiel und 
Gegenbeiſpiel von deutſchem Geſchmack und Stil, von deutſcher 
Art zeigten. über 100 Frauen ſchauten und hörten. Es gab 
alle Techniken weiblicher Haus⸗ und Baſtelarbeiten zu ſehen. 

Frau Elſe Kloſe⸗Neuenburg gab die Erläuterungen. 
Ihre Art, über jedes Ding zu ſprechen, feſſelte alle. Ihre 
Kenntniſſe und Erfahrungen auf dem Gebiet deutſcher Frauen⸗ 
arbeit waren jo überragend, daß ihr Urteil überzeugte und 
ihre Hinweiſe willig und gern hingenommen wurden. So 
waren die Stunden der Belehrung ſicherlich jeder poſitiv ein⸗ 
geſtellten Frau eine überaus wertvolle Förderung. Aus dieſer 
Arbeitsgemeinſchaft ſprach ſo recht der Geiſt unſerer völkiſchen 
Frauenarbeit: Wir bleiben nicht ſtehen, wir gehen mit, wir 
verbeſſern und vervollkommnen uns. Deutſche Heimkultur 
iſt der Ausdruck der deutſchen Seele. Dieſes Bewußtſein 
nahm jede Frau mit nach Hauſe. Es wird fortan ihr Handeln 
und ihre Tätigkeit leiten müſſen. 

Gleichzeitig waren in den Nebenräumen die Winter⸗ 
ſachen für die Nothilfe ausgeſtellt, die die Frauen 
der Deutſchen Vereinigung in Stadt und Land hergeſtellt und 
geſpendet hatten. Welch ein Fleiß, welch eine Opferbereit⸗ 
ſchaft, welch ein Arbeitseinſatz in einer Zeit, da niemand von 
unſeren Arbeitskameradinnen mit ihren Familien im Über⸗ 
fluß lebt. Tauſende von deutſchen Frauenhänden haben ge⸗ 
holken, Tauſenden wird geholfen. Wir können dankbar und 
ſtolz ſein, weil ſich beweiſt, daß wir eine Bewegung ſind, 
die ihre Idee zur Tat macht und opfert. 

Am Abend fand ſich der Kreis der Mitarbeiterinnen zu 
einer Feierſtunde zuſammen, die den Sinn unſerer Ge⸗ 
meinſchaft vertiefen half. Eben noch ein Arbeitsraum, war 
der Saal in kurzer Zeitvon liebevollen Händen zum Feſtraum 
umgeſtaltet. Warmer Kerzenſchimmer ſtrahlte von den 
Tiſchen, von den Wänden hinter Transparenten und von 
dem großen, ſchönen Adventskranz. Es war eine ſchlichte, 
aber feierliche Raumgeſtaltung. Alte und neue Aoͤventslieder 
wurden geſungen, Gedichte und Erzählungen vorgetragen, 
und wenige Worte über das Lichtwerden zur Sonnenwende 
des deutſchen Volkes geſprochen Am tiefſten aber ſprach zu 
muſeren Herzen das Klavierſpiel von Fran Ingeborg 
Birſchel⸗Erlau mit Beethovens „Heil'ge Nacht, o gieße 
du“ und Regers Wiegenlied. 


Am Sonntag, dem 18. Dezember 
Stadtverordnetenwahle 


. in Bromberg f 
Kein Deutſcher darf an der Wahlurne fehlen! 


Der Wojewode von Pommerellen in Bromberg. 


Am heutigen Donnerstag wird der Herr Wojewode von 
Pommerellen, Miniſter Raczkiewicz von 9 bis 12 Uhr 
an der Wojewodſchaftstagung der Kreis- und Selbitver- 
waltungs⸗Arzte im Gebäude des Städtiſchen Krankenhauſes 
in Bromberg teilnehmen. 

Von 12 bis 14 Uhr empfängt der Herr Wojewode Dele⸗ 
gationen und Intereſſenten im Gebäude der Burgſtaroſtei. 


8 Achtung, Jahrgang 1918! Die Stadtverwaltung teilt 
mit, daß die Stammrolle der Angehörigen des Jahrgangs 
1918 zur öffentlichen Einſicht im Militärbüro, Grodzka 25, 
Zimmer 21, in der Zeit vom 2. bis 14. Januar 1939 aus⸗ 
liegen wird. Irgendwelche Fehler können mündlich oder 
ſchriftlich gemeldet werden. 


§ Appell an die Arbeitgeber! Vom Städtiſchen Komitee 
zum Kampf mit der Arbeitsloſigkeit werden wir um Ver⸗ 
öffentlichung folgender Zeilen gebeten: „Das Städtiſche 
Komitee wendet ſich an die Arbeitgeberſchaft mit dem war⸗ 
men Appell, in der Vorweihnachtszeit nach Möglichkeit ar⸗ 
beitsloſe geiſtige Angeſtellte zu beſchäftigen. Es wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Arbeitgeber in Er⸗ 
kenntnis der ſchweren Lage der Arbeitsloſen auf dieſe Weiſe 
eine wirkſame Hilfe leiſten, wodurch ſie ſich die herzliche 
Dankbarkeit der Beſchäftigten ſichern werden. Die Arbeit⸗ 
geber können ſicher ſein, daß die Bevölkerung jeden Schritt. 
der zur Verringerung der Not der Arbeitsloſen beiträgt, 
gebührend anerkennt.“ 


Deutſche Rundſchau 


VVon der Treppe geſtürzt iſt am Mittwoch gegen 9 Uhr 
im Hauſe Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 5 die 
25 jährige Wäſchenäherin Franziska Leciejewſka. Sie 
ſtürzte jo unglücklich, daß fie mit dem Kopf aufſchlug und be⸗ 
ſinnungslos liegenblieb. Die Bewohner des Hauſes nahmen 
ſich der Bedauernswerten an und ſorgten für die Überführung 
in das Städtiſche Krankenhaus. Erſt gegen 18 Uhr erlangte 
die Verunglückte die Beſinnung wieder. 

§ Wieder Diebſtähle aus Autos. Wie Egon Ham, Adolf⸗ 
Kolwitz⸗Straße 2, der Polizei meldete, haben ihm unbekannte 
Täter aus ſeinem Auto einen Redermantel geſtohlen. — 
Ferner meldete der Poniatowſkiego orkſtraße) 24 wohnhafte 
Konrad Alfred, daß man ihm aus ſeinem Auto eine große 
erg mit Werkzeugen im Werte von 200 Zloty geſtohlen 
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Graudenz (Grudziadz). 


Zur Beachtung 0 f b 
für Beſitzer von Rentengrundſtücken 


teilt die Pommerelliſche Landwirtſchafts kammer folgendes mit: 


Inhaber von lanödwirtſchaftlichen Grundſtücken, die mit 
Rentengebühren früherer preußiſcher Behörden und agrar⸗ 
finanzieller Inſtitue belaſtet ſind, werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt nur bis 
zum 31. Dezember 1938 Geſuche um Zuerkennung der auf 
Grund des Art. 16 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 24. Oktober 1934 (Dz. U. R. P. Nr. 94, Poſ. 842) zu ge⸗ 
währenden Erleichterungen entgegennehmen wird. Später 
erfolgende Geſuche bleiben unberückſichtigt. 

Um dieſe Erleichterungen können ſich nur ſolche Beſitzer 
von Rentengrundſtücken bewerben, die fie bis zum 1. Juli 1932 


erworben haben, und deren Unterhaltsquelle die Landwirt⸗ 


ſchaft bildet. ö * 


Stadtverordnetenwahl in Graudenz 
am 18. Dezember 1938! 


Wahlzeit zwischen 9 und 21 Uhr. 


Die deutſche Lifte trägt in den Bezirken I, II, III und VI 
die Nummer 5. In den Wahlbezirken IV, VII und VIII die 
Nummer 4. In den Wahlbezirken V, IX und X find keine 
deutſchen Liſten aufgeſtellt worden. 

Die Kandidaten ſind in jedem Wahlbezirk andere. 
Darum muß jeder Deutſche feſtſtellen, in welchen Wahl⸗ 
bezirk er gehört, welche Kandidaten für ihn in Frage kommen 
und ſich den betr. Stimmzettel beſchaffen. 

Jeder Wahlbezirk iſt in Stimmbezirke unterteilt. Jeder 
Stimmbezirk hat ein beſonderes Wahllokal. Auf Grund der 
den deutſchen Wählern durch den Deutſchen Wahlausſchuß 
zugegangenen Flugblättern kann er das für ihn zuſtändige 
Wahllokal feſtſtellen. 

Wahlberechtigt iſt jeder polniſche Staatsbürger beiderlei 
Geſchlechts, der am 1. November 1938 das. 24. Lebensjahr 
vollendet hatte und an dieſem Tage mindeſtens ein Jahr als 
dauernd in Graudenz gemeldet war. 

Es empfiehlt ſich, zur Wahl einen Ausweis oder jonftige 
Legitimation mitzunehmen. 

Der Stimmzettel wird ohne irgendwelche Zuſätze oder 
Veränderungen in den Briefumſchlag mit dem amtlichen 
Siegel geſteckt, den der Wähler im Wahllokal erhält. Wem 
dure Verſehen Stimmzettel nicht zugeſtellt ſein ſollten, er⸗ 
hält dieſe im Büro der Deutſchen Vereinigung, ul. Staſzica 
Nr. 7, Tel. 1845, und der Jungdeutſchen Partei, Mickiewicza 
Nr. 41, Tel. 2051, welche auch am Sonntag, dem 18. 12., wäh⸗ 
rend der Mahlzeit geöffnet find. 

Die deutſchen Kandidaten ſind im Wahlbezirk 1: Fran⸗ 
eiſzek Bünger, Artur Wünſch, Erhard Hintz, Willi Foede und 
Walter Ritter. Im Wahlbezirk 11: Friedrich Noetzel, Artur 
Krüger, Jakob Geib, Edmund Gauer, Georg Peikert und 
Haus Krauſe. Im Wahlbezirk III: Ludwig Müller, Guſtav 
Mielke, Leo Labudda, Max Dombrowſki und Friedrich Nitſch. 
Im Wahlbezirk IV: Artur Martin, Engeninſz Buſch und 
Bruno Meiſter. Im Wahlbezirk VI: Helmut Domke, Walter 
Kalitowſki, Pawel Gürtler und Friedrich Gellert. Im 
Wahlbezirk VII: Franz Roſiuſki, Herbert Schulz und Wil⸗ 
helm Radtke. Im Wohlbezirt VIII: Franciszek Baſtian, 
Paul Reimus, Erna Schnitzker und Fryderyk Köhler. 


Ueber die mögliche Verlegung von Aemtern 


oder Inſtituten von Graudenz nach anderen Orten ver⸗ 
breitete ſich kürzlich Stadtpräſident Wrodek. Ein ernſter 
Schlag für das wirtſchaftliche Leben unſerer Stadt wäre 
— ſo betonte der Stadtpräſident — die Fortnahme einer 
Reihe von Amtern bzw. Inſtituten von Graudenz, wie der 
Haba Skarbowa, der Bank Rolny u. a. m. Wir haben keine 
Mühe geſcheut, um eine Verwirklichung ſolcher Pläne zu 
vermeiden. Nach vielen Verhandlungen erzielten wir das 
Ergebnis, daß die Angelegenheit der Fortverlegung der 
Haba Skarbowa eine Frage darſtellt, von der nicht mehr die 
Rede iſt. Nachdem die Stadt für dies Amt ein neues Gebäude 
gemietet hat, iſt die Befürchtung der Verlegung des ge⸗ 
nannten Finanzinſtituts zur Zeit unaktuell. Die Ange⸗ 
legenheit der Reitſchule hat für uns eine poſitive Erledi⸗ 
gung gefunden. Im Falle der Notwendigkeit der Ver⸗ 
legung dieſer Schule ſoll in deren Gebäuden ein anderes 
entſprechendes Inſtitut Unterkunft erhalten. Eine Sache 
konnte nicht in unſerem Sinne erledigt werden, nämlich die 
Angelegenheit der Bank Rolny. Dieſe Frage wird von 
Jahr zu Jahr vertagt. Wenn die Bank eng verbunden iſt 
mit dem Landamt (Urzad Ziemſki) oder gegenwärtig nach 
dem Anſchluß an das Landamt mit dem Pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamt, dann verſtehen wir es, daß in dieſer 
Angelegenheiten nicht zu unſeren Gunſten entſchieden wer⸗ 
den dürfte. * 


Thorn. 


Am heutigen Mittwoch entſchlief ſanft unſer 
lieber treuſorgender Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Pfarrer i. R. 


Max Rogall 


im 78. Lebensjahre. 
Pſalm 90, Vers 10. 
In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen 
Albrecht Rogall 
Charlotte Rogall 


Toruf, den 14. Dezember 1938. 
ul. Klonowicza 22. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. d. M 


3 Uhr nachmittags von der Halle des altſtädt. evangi. 
Friedhofes aus ſtatt. 855 


——. . ——— nenn nennen | 
Berpachte ca. 4 Morg.] Altnadt. Vorm. 10%, 


Uhr Gottesdienſt, danach] dergottesdienſtes. 
Gürinereiiond g m| Oitlotſchin. Vorm. um 
£ or muerte 
Sachſenbrück. Vorm. 
(Dom, Ang. u. 84767 im Konfirmandenſaale, 11 Uhr Gottesdienſt. 
% Ann.⸗Erp. Wallis.] Bäckerstraße 24. Gurste. Vorm. 10 Uhr 
cus Gottesdienſt, vorm. um 


8 en ‚Goamgt.-luther. Kiche 
75 owa 8). 
Kcal. Nachrichten. Vorm. 10 Ubr Predigt, 
Antag, 18. Dezember cottesdienſt, vorm. 11¼ 
4. Advent Uhr Kindergottesdienſt, 

„et Gentgentirce. Um: Sup. Brauner. ; 
pitesdienft, da-] Podgorz. Nachm. um 
nach Kindergottesdienſt. 1 Ude Betznachtsſeler der 


t. 


vienft, um 11% 


n 


| 


Privalſchule und des Kin. Am 2 


11.15 Uhr Kindergottes⸗ 


dienſt. 

Gr. Böſendorf. Vorm. 
um 10 Uhr Hauptgones⸗ 
x Uhr 
Kindergottesdienſt, 2 Uhr 
reitaufen, um 14 U v) Kinder zahlen auf allen |Gottesdienit, 
erſummlung der Jugend. 


Candtoitticaltl, Saustrauen-Berein 


der Weihnachtstiſch der Landfrau 


Schöne, große 


büume 4. Advent 
verkauft billigſt * bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Küßner. auf d. Hofe 
s Rieboldt. zu 


Graudenz. 


Die Ausſtellung 


findet am 20. Dezember im Goldenen 
Löwen ſtatt. Der Verkauf beginnt erſt 
nachmittags 2 Uhr. Der Vorſtand 

8375 Frieda Orlovius. 


8 sera] . 5 
Weihnachts eee 


Diehall, vorm. 11¼ Uhr 
Am 


4. Adventsandacht. 

Donnerstag um 8 Uhr 
abends Jungmännerverein 
eitag abends um 8 Uhr 


3 


7 


7 | 


im Gemeindehaujejta« nachm. 4 Uhr Kinder» 


2 weihnachtsfeier. — Bibel⸗ 
Schnerweißchen e un 
ventsfe 

und Noſenrot fn, w 

Ein luſtiges Weih⸗ 10 Uhr Gottesdienft. er 
nachtsmärchen von 

Hermann Stelter. Rehden. Vorm. 10 Uhr 
½12 Uhr 


Kindergottesdienſt. 


Plätzen die Hälfte. 


. 


Feſtnahme einer Betrügerbande, 
Die hieſige Kriminalpolizei konnte dieſer Tage eine 


Schwindlergeſellſchaft unſchädlich machen, die es verſtanden 


hat, unter Anwendung verſchiedener Tricks eine ganze 
Anzahl Landwirte auf Viehmärkten zu betrügen und da⸗ 
durch erheblich zu ſchädigen. Die von den Betrügern be⸗ 
nutzte Methode beruhte darauf, daß einer von ihnen an das 
Opfer heranging und mit ihm um das zum Verkauf ſtehende 


Pferd handelte, wobei der Gauner den Identitäts nachweis 
des Tieres verlangte. Da trat dann gewöhnlich ein zweites 


Mitglied der Bande hinzu, und zwar mit einem wertloſen 
Pferde, und auf die Bitte des erſten Betrügers nahm er eine 
Probe des Ganges des Landwirtspferdes vor und — ver⸗ 
ſchwand darauf mit dem Roß. Der Bauer blieb ſomit mit 
dem ihm von dem Kumpan des Geflüchteten zum Halten 
übergegebenen untauglichen Gaul zurück. Andere Schwin⸗ 
delmanöver beſtanden darin, daß die Betrüger einem Pferde⸗ 
verkäufer den Umtauſch des Tieres mit einem beſſeren 


Tiere gegen Zuzahlung vorſchlugen und dann ebenfalls mit 


Pferd und Geld ſich verflüchtigten, oder ſie wendeten ſich an 
den auserſehenen Landwirt mit der Bitte, daß er ihnen ſein 


Pferd für einen Augenblick zum Transport ihres Wagens 


von der Straße auf den Marktplatz leihen möchte, da ſie ihr 
Pferd bereits verkauft hätten und der Wagen doch auf der 
Straße nicht ſtehen bleiben könne. 


anderen Fällen. 

Die Bande beſteht aus folgenden Perſonen: Pawel 
Dreikant aus Lipin, Kreis Chodziez, Stefan Helak aus 
Bromberg, Czeſtlaw Sladecki aus Szamota, Kreis 
Chodziez, Jan Poderecki und Edmund Stachowiak, 
beide aus Wagrowiec, ſowie Wladyſtaw Cwyka aus 
Miynfowo, Kreis Czarnköw. Das Schwindlerkonſortium 
trieb bereits ſeit längerer Zeit in den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen ſein Unweſen. Seine Mitglieder 
haben, wie feſtgeſtellt werden konnte, eine reiche kriminelle 
Vergangenheit. Perſonen, die auf dieſe oder jene Weiſe den 
Betrügern zum Opfer gefallen ſind, werden gebeten, ſich bei 
der Graudenzer Kriminalpolizei oder bei ihrem nächſtliegen⸗ 
den Polizeiamt zu melden. ie 


X Kellereinbriihe. Im Hauſe Schützenſtraße (Maria. 
Soda) 3 wurde Pawel Grajewſki mittels Einbruchs in 
ſeinem Keller ſein Fahrrad im Werte von 60 Ztoty, ferner 
Broniſtaw Szydlowfki, Pikſudſkiſtraße 32, auf gleiche Weiſe 
6 Pfund Erdbeermarmelade im Werte von 17 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 0 

X Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego) gibt bekannt, daß es am 28. Dezember 1038 die 
Lieferung von Lebensmitteln für die Anſtalt vom 1. Januar bis 
31. März 1929 vergeben wird. Über die Bedingungen der Ver⸗ 
gebung und Lieferung können Bewerber bei dem Vorſteher des Ge⸗ 
fängniſſes während der Dienſtſtunden das Nähere erfahren. 


In zahlreichen Städten Pommerellens und Poſens 
finden am kommenden Sonntag 


Stadtverordnetenwahlen 


ſtatt. Aeberall, wo deutſche Liſten aufgeſtellt 
wurden, iſt es Ehrenpflicht jedes deutſchen Volls⸗ 
genoſſen an der Wahl teilzunehmen. Die Vertrauens⸗ 
leute der deutſchen Organiſationen können Auslünſte 
über die Durchführung der Wahl, die Wahlbezirke, 
Wahllotale und Kandidaten erteilen. 


Thorn (Toru) 


v Die Thorner Pegelſtation zeigte Mittwoch früh um 7 Uhr 
einen gegen den Vortag um 8 Zentimeter geringeren Waſſecſtand 
von 1,22 Meter über Normal an. Die Waſſertemperatur betrug 
nur noch 1,6 Grad Celſins. — Der Perſonen⸗ und Giterdampier 
„Saturn“ nahm auf dem Wege von der Hauptſtadt nach Danzig hier 
fahrplanmäßig Aufenthalt. Aus Danzig eingetroffen ſind der 
Schleppdampfer „Delfin“ mit zwei leeren Kähnen und der Schlepp⸗ 
dampfer „Uranus“ mit einem leeren und drei beladenen Kähnen. 
Schlepper „Wanda II“ mi. drei Kähnen mit Sammelgütern machte 
ſich auf die Fahrt nach 1199 

== Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, dem 22. Dezember, 9 Uhr vormit⸗ 
tags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 4. Advents-Sonntag, 


18. Dezember, hat in der Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ 


(Apteka pod Orlem), Rynek Staromieſki (Altſtädtiſcher 
Markt) 4, Fernſprecher 1607. *** 
Die Geſchäftszeit in der Woche vor Weihnachten iſt 
geſetzlich geregelt. Danach dürfen an den 6 Tagen vor Hei⸗ 
ligabend bei Berückſichtigung des Geſetzes über die Arbeits⸗ 
zeit an Wochentagen (alſo von Montag, 19., bis Freitag, 23. 
Dez.) die Geſchäfte 2 Stunden länger als gewöhnlich d. h. 
aber nicht länger als bis 21 Uhr geöffnet ſein. Am Sonntag, 
18. Dez. (Goldener Sonntag), dürfen die Geſchäfte von 13 
Uhr bis 18 Uhr offengehalten werden. * 
8 Poſtdienſt am Goldenen Sonntag. Um dem Publikum 
die Abwicklung der poſtaliſchen Angelegenheiten in der Zeit 
des ſtärkſten Verkehrs im Vorweihnachtsgeſchäft, d. i. om 
Goldenen Sonntag, 18. Dezember, weiteſtgehend zu er⸗ 
leichtern, werden ſämtliche Thorner Poſtämter an dieſem Tage 
ihre Schalter von 9—12 und von 16-18 Uhr geöffnet halten. 
Ausgenommen hierbei find die Aufgabeämter Nr. 1 GBrom⸗ 
berger Borſtedt) und Nr. 2 (Jakobsvorſtadt) ſowie die Agen⸗ 
turſtelle in der ul. Dybowfka, die nur von 9—11 Uhr geöffnet 
ſein wird. 5 * 
v Getreidediebe vor Gericht. Das Burggericht Thorn 
verhandelte gegen den 27jährigen Franciſzek Wiencef und den 
23jährigen Jözef Gawrych, beide wohnhaft in Gronowo im 
Lendkreiſe Thorn, die beſchuldigt wurden, im Juli d. J. zum 
Schaden des gleichfalls dort wohnhaften Gutsbeſitzers Wlodzi⸗ 
mierz Puzynag 118 Kilo Weizen, 36 Kilo Roggen und 19 Ge⸗ 
treidegarben im Geſamtwerte von etwa 35 Zloty geſtohlen zu 
haben. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das 
Gericht die Angeklagten zu je ſechs Monaten Gefängnis. * * 


Dirſchau (Tezew) 


de Autozuſammenſtoß vor Gericht. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, ereignete ſich vor vier Monaten auf der Chauſſee 


Georgental— Dirſchau ein Autounfall. Der Direktor des 


hieſigen Knabengymnaſiums Dr. Zwierzanſki war mit einem 
Laſtauto aus Graudenz zuſammengeſtoßen. Menſchenleben 
waren bei dieſer Kataſtrophe nicht zu beklagen. Kurz nach 
dem Zuſammenſtoß hatte die Unfallſtelle ein Herr Bart⸗ 
lowiak aus Warſchau, Mitglied des polniſchen Automobil- 
klubs, paſſiert, auf Grund der beſchädigten Wagen ſowie 


Deutſche Bühne Poſen hat damit ihren bisheri⸗ 


Mit dem entliehenen 
Pferde verſchwanden die Gauner dann ebenſo, wie in den 


Tage, dem 15. Dezember, das außerordentlich ſeltene Feſt der 


zulegen. 


Tagen berichtet wurde, haben ihre „Heldentaten“ vermehrt, 


Stadtverordneten ſind folgende: Im erſten Bezirk: Edward 
Staniſlaw Sobierafczyk, 


145 * 


Nenſtadt (Wejherowo!. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Deutſche Bühne Poſen ohne Theaterraum. & Polen (Poznan), 14. Dezember. Von nächtlichen Ein ⸗ 


5 brechern heimgeſucht wurde das in der fr. Gr. Ber⸗ 
1 lee meldet das „Poſener Tageblatt“ (Nr. 285 vom | linerſtraße 8 belegene Schreibmaterialiengeſchäft der Frau 


8 2 R Veronika Wilak. Den Spitzbuben fielen 145 Füllfederhal⸗ 
Nachdem vor einiger Zeit bereits die oberen Räume] ter. 30 Drebbleiſtiſte im Geſamtwerte von rund 2000 Zloty 


der ehemaligen Loge in der ul. Grobla 25 (jet „Deutſches zur Beute. 5 ER 
Hans“) unter Bezugnahme anf das Logengeſetz vom 24. Ro: In der fr. Kaiſer Friedrichſtraße ſtieß der 27jährige Ar⸗ 


beitsloſe Antoni Kalicki, als er auf feinem Rade einem 
vember 1988 verſiegelt worden waren, find unnmehr | Kraftwagen und einer die Straße überſchreitenden Frau 
auch die im Erdgeſchoß gelegenen Säle ges 


auszuweichen verſuchte, ſo heftig gegen die Bordkante des 

ſchloſſen worden. Dieſe hatten zahlreichen deutſchen | Bürgerſteiges, * N 77 3 

erei a a en ient. A die davontrug und ins tadtkrankenhaus gebracht werden 

Vereinen als Beriamminngäflätten geb * mußte. — Im Städliſchen Schlachthofe rutſchte der Fleiſcher⸗ 

meiſter Marjan Przybyſzewſki auf den naſſen Steinen aus 
und erlitt am Kniegelenk einen Beinbruch. 

In der St. Martinſtraße wurden aus einem geſchloſſe⸗ 
nen Kraftwagen zwei Pakete mit Kleiderſtoffen und kosme⸗ 
tiſchen Artikeln und ein Koffer mit Damenwäſche im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. — Einem Stefan Krayzaf 
Cybinaſtr. 12 wurde, von einem inzwiſchen verhafteten 
Puzek ein Fahrrad geſtohlen. Als der in der Warſchauer⸗ 
ſtraße 48 wohnhafte Ignaey Gaſinſki wegen ruheſtörenden 
Lärms von Nachtwächtern ſiſtiert werden follte, flüchtete er 
in das Savoy⸗Reſtaurant und gab durch die geſchloſſene 
Tür vier Schüſſe auf ſeine Verfolger ab, glücklicherweiſe 
ohne jemand zu treffen. Der angeheiterte Schlumpſchütze 
murde feſtgenommen. 


gen Theaterraum verloren. Allein der Büfett⸗ 
raum mit den beiden anliegenden Klubzimmern wurde 
dieſer Maßnahme nicht betroffen. a 


kCzarnikau (Czarnköw), 14 Dezember. Am 12. Dezember 
hielt die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe die letzte diesjährige Verſammlung ab. Geſchäfts⸗ 
führer Buchwald ſprach über die Einlöſung der Gewerbe- und 
Handelspatente und gab über laufende Steuerfragen Aus⸗ 
kunft. Für Montag, den 16. Januar 1939 wurde eine General⸗ 
verſammlung anberaumt, die mit einem gemeinſamen Eis⸗ 
beineſſen verbunden werden ſoll. 
n 
deren Räderſpur eine Skizze angefertigt und feſtgeſtellt, daß 
Dr. Zwierzanſki die Schuld an dieſer Kataſtrophe nicht 
trifft. So konnte auch bei der am Montag ſtattfindenden 


Verhandlung vor dem hieſigen Burggericht nach einem 
Lokaltermin das Gericht Dr. Zwierzanſki freiſprechen. 


Bei Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden iſt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nüchternen 
Magen genommen — infolge ſeiner ſchmerzlos reinigenden und an⸗ 
genehm erleichternden Wirkung zu fortgeſetztem Gebrauch beſonders 
gut geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 2426 


Freie Stadt Danzig. 


Zwei Polenführer verlaſſen Danzig. 


Wie polniſche Blätter mitteilen, verloſſen zwei 
bedeutende Führer des Polentums in Danzig 
für immer die Freie Stadt Danzig. 

Der „Kurjer Baltyckt“ weiß zu melden, daß Zygmunt 
Moczynſki mit ſeiner Familie Danzig verläßt, um ſich für 
dauernd nach Polen zu begeben. Moczuynſki hat für das 
Danziger Polentum einmal eine führende Rolle geſpielt. Er 
iſt unbedingt einer der markanteſten. Führer der polniſchen 
Volksgruppe in Danzig geweſen, die er vor der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Machtübernahme jahrelang als Abgeord⸗ 
neter im Volkstag vertrat, wo er bekannt war wegen 
feiner ſcharſen ironiſchen Art des Debalttezens. Er hat dann 
ſpäter ſich in erſter Linie dem wirtſchaftlichen Gebiet 
zugewendet und war auch Bizepräfident der Dan⸗ 
ziger Außenhandelskammer. Die Umgruppierun⸗ 
gen innerhilb der polniſchen Volksgruppe brachten es mit ſich, 
daß Dr. Moczynſki ſich immer mehr von ihren Organiſationen 
löſte und jetzt Danzig verläßt. 

Der „Bazeto Gdanſka“ zufolge verläßt auch Direktor 
Zygmunt Kierffi von der Danziger Abreilung der Bank 
Kwilecki, Potockt und Cie am 1. Januar Danzig, um einen 
Direktorenpoſten in der Poſener Zentrale dieſer Bank zu 
übernehmen. Auch Kierſki hat innerhalb der polniſchen 
Volksgruppe in Danzig eine Rolle geſpielt. Als Danziger 
Staatsbürger polniſcher Nationalität bemühte er ſich aktiv 
ſchon vor dem Kriege um eine Einigung des 
Polentums. Die polniſche Volksgruppe gab ihm einen 
beſonderen Ausdruck ihres Vertrauens, als ſie ihn zum 
Marſchall des Oberſten Rates der Gmina Polſka 
(Polenverband) wählte. Dieſe Würde hat Direktor Kierſki 
ſeit dem Zuſammenſchluß der polniſchen Organiſationen in 
Danzig innegehobt. Außerdem war er rumäniſcher 
Ehrenkonſul für das Gebiet der Freien Stadt Danzig. 


Gerüchte um die Danziger Werft. 

Sämtliche Gerüchte um die „Danziger Werft“, 
die von einem Verkauf der Aktienmehrheit der Danzi⸗ 
ger Werft an deutſche Finanzkreiſe wiſſen wollen und in der 
polniſchen Preſſe verbreitet worden find, entbehren 
jeder Grundlage. Anſchetnend gehen dieſe Gerüchte 
von einer Meldung des „Daily Herald“ aus. 


Der geſunkene Getreidekahn gehoben. 

Der infolge einer Kolliſion des polniſchen Dampfers 
„Lublin“ mit dem holländiſchen Dampfer „Jeannette“ ge⸗ 
ſunkene Danziger Getreidekahn iſt mit Taucherhilfe jetzt 
gehoben worden. Das Getreide wird zwecks Trocknung auf 
Leichter übernommen werden. 


de 
de St. Georgenkirche. Am 18. Dezember 1938, 4. Advents⸗ 
ſonntag, 10 Uhr Leſegottesdienſt, 11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, 15 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, 19. Dezember, 
17 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes, Sonn⸗ 
abend, 24. Dezember, 17 Uhr Chriſtnacht. 


bn 


70 Jahre verheiratet. 


Das Altſitzerehepaar Johann und Julie B ucholſki in 
Kaemmersdorf bei Soldau (Dziakdowo) kann am heutigen 


ſogenannten Strohhochzeit, des Jubiläums der 70. Wie⸗ 
derkehr des Hochzeitstages begehen. Die noch recht rüjtige 
Jubelbraut war im Sommer d. J. noch in der Lage, den vier 
Kilometer weiten Weg nach der Stadt Soldau zu Fuß zurück⸗ 


An dem Jubiläum nimmt die deutſche Bevölkerung der 
ganzen Umgebung lebhaften Anteil. Wir ſchließen uns den 
Glückwünſchen auf das herzlichſte an. 


15 jähriger Neger in Gdingen vor Gericht 

Vor dem Burggericht in Gdingen hatte ſich der 15jöhrige 
Neger Samba wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung zu 
verantworten. Samba ſtammt aus Dakar in Afrika und iſt 
als blinder Paſſagier auf einem Dampfer nach dem polniſchen 
Hafen gekommen. Während der wochenlangen Überfahrt hat 
er ſich nur von Nüſſen und Waſſer ernährt. Das polniſche 
Gericht erteilte dem jungen Neger eine Verwarnung und 
veranlaßte ſeinen Rücktransport nach Afrika. 


v Argenau (Gniewkowo), 14. Dezember. Geſtohlen 
wurden in der Nacht zum Sonnabend dem Anſiedler Nedka 
ouf dem Gut Lipie bei Argenau von unbekannten Dieben 
12 Zentner Kartoff⸗ln. — Bei einer von der Oberförſterei 
Cierpice am letzten Sonnabend im Revier der Förſterei Wy⸗ 
goda veranſtalteten Treibfagd wurden von 21 Schützen 
27 Haſen, ein Kaninchen und ein Fuchs erlegt. Jagdkönig 
wurde Förſter Nawracala mit vier Hafen und einem Ka⸗ 
ninchen, Vizekönig Förſter Dolat mit einem Fuchs. — Die 
unerkannt gebliebenen Baumfrevler, über die vor ein paar 


indem ſie nunmehr allen jungen Bäumen, an der Chauſſee 
von Argenau bis Ofniſzezewko, einer Strecke von ca. 12 Kilo⸗ 
metern, die Kronen abgebrochen haben. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 14. Dezember. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, verpachtet die Gemeinde Leutsdorf am 18. ö. M., 
um 2 Uhr nachm., im dortigen Gaſthaus ihre Gemeinde⸗ 
jagd auf die Dauer von ſechs Jahren. Bewerber müſſen 
vor Beginn der Verpachtung 150 Zloty Kaution ſtellen. 

e Moritzfelde (Murucin), 14. Dezember. Das Link ' ſche 
Ehepaar in Buchheim (Jaskowo) konnte im Kreiſe der Kin⸗ 
der und Enkelkinder das Feſt der Goldenen Hochzeit 
begehen. 1 

* Woſſarken (Owezarki), bei Graudenz, 15. Dezember. 
Im hohen Alter von 83 Jahren verſtarb am 12. Dezember 
Frau Pauline Karau. Aus Jankowitz bei Leſſen ſtam⸗ 
mend, hat ſie noch im November vorigen Jahres mit ihrem 
Mann, dem Bauern Friedrich Karau, das ſeltene Feſt der 
Diamantenen Hochzeit in geiſtiger und auch körperlicher 
Friſche begehen können. Eine echt deutſche Frau und Mutter, 
die ſich jederzeit mit ihrer ganzen Familie treu zu ihrem 
Volkstum bekannt hat, iſt aus unſeren Reihen geſchieden. 

» Zempelburg (Sepölno), 14. Dezember. Do zur 
Stodtver or d netenwahl eine Kompromißliſte aufge⸗ 
ſtellt wurde, findet hier keine Wahl ſtatt. Die Namen der 
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Mohammedanismus im Vordringen. 


über die wachſende Ausdehnung des Mo» 
hammedanismus berichten die „Nationalſozialiſtiſchen 
Monatshefte“. Überall auf der Welt iſt die Religion 
Mohammeds im Vordringen. Agypten beherbergt die be⸗ 
deutendſte Propagandazentrale des Iſlams. Es iſt 
die tauſendlährige El⸗Azbar⸗Univerſität in 
Kairo. Zur Zeit werden dort 12000 Studenten aus 
aller Welt zu Vorkämpfern und Miſſionaren Mohammeds 
ausgebildet. Neger aller Schattierungen, Inder, Perier, 
Malaien, Araber, Agypter, Türken, ja ſogar Chineſen ſitzen 
ſo in kleinen Kreiſen im Hof dieſer uralten Univerſität und 
hören ſich gegenſeitig Koranverſe oder ſcharſſinnige Aus⸗ 
legungen der überlieferten Rechtsgrundſätze ab. Elf Jahre 
dauert das Studium, ehe die Befähigung zum niederen 
Moſcheendienſt und zum Lehramt ausgeſprochen wird, 
ſiebzehn Jahre, ehe ein Student das Gelehrtenzeugnis er⸗ 
hält. Mit den Zeugniſſen der El⸗Azhar⸗Univerſität ſtrömen 
er wieder in alle Welt und treiben Miſſion für den 

am. 

Wie weit der Einfluß der El⸗Azhar⸗Univerſität reicht, 
erhellt daraus, daß der Rektor dieſer Univerſität kürzlich 
eine Predigerkommiſſion nach dem Malaiiſchen Archipel und 
nach Japan als „Faruk⸗Miſſionare“ entſandte. Was El⸗ 
Azhar für die ganze Welt iſt, das iſt die ehemalige Reſidens 
des Mahdi, Omdurman, für Zentral⸗Oſtafrika. Hier 
werden die Wandermiſſionare mit dem notwendigen geiſti⸗ 
gen Handwerkszeug verſehen, um dann im Kongobecken und 
beſonders in Oſtafrika zu werben. 

England beſetzt Fidichi⸗Inſeln. 

Wie aus Suva (Fidſchi⸗Inſeln) gemeldet wird, hat der 
britiſche Kreuzer „Leander“ auf zwei kleineren 
Inſeln der Fidſchi⸗Gruppe Ingenieure und Geometer 
gelaudet, offenbar um formell Beſitz von den Inſeln für 
England zu ergreifen. Die Inſeln find als Zwiſchen⸗ 
landeplätze für die geplante Fluglinie Kanada 
Auſtralien—Neuſeeland wichtig. 


Rochon, ee 3 Sprengel, Kaufmann; 
1 = aufmann; Felix Behrendt, 
Bezirksgeſchäſtsführer des Landbund Weichſelgau. 15 zweiten 
Bezirk: Staniſtaw Chmielewſki, Advokat; Wackaw Urbanifi, 
Kaufmann; Joſef Isbanner, Handwerker; Fr. Wagner, 
Handwerker. Im dritten Bezirk: Teofil Szymezak, penliv- 
nierter Beamte; Franciſzek Michalek, Arbeiter; Leon Latzke, 
Handwerker: Albert Pohl, Kaufmann. b 5 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die „Deutſche Privatſchule“ in 
Welherowo begeht am 20. Dezember, abends 19,30 Uhr, im 

a Mib.ekeſchen Saale (Max Schmidt) ihre Weihnachtsfeier, zu der 
letzt ſchon der Vorſtand des Deutſchen Schulvereins und die 
Schulleitung die Mitglieder und Freunde der Schule einladet. 
Das reichhaltige Programm ſieh! neben Gedichtvorträgen und 
Linderchören, das luſtige Märchenſpiel Hans und Gretes 
Himmelsreiſe“ vor. Die Lehrer und Lehrerinnen find eifrig 
bei den Proben beſchäftigt und die Mütter nähen für ihre kleinen 
Schauspieler die nötigen Koſtüme. Eintrit skarten find in der 
Schulkanzlei zu haben. 
Schule beſtimmt. 
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Der Reinertrag iſt zum Beſten der 
8386 


Bromberger Kunſtausſtellung. 


Im Städtiſchen Muſeum find zurzeit, wie bereits kurz 
mitgeteilt, Ölgemälde und Zeichnungen Bromberger Plaſti⸗ 
ker ausgeſtellt. Es ſind insgeſamt 19 Künſtler, die hier 
unter dem Titel „Salon Bybgoſkt“ ihre Werke vereint 
haben. 

Gleich im Vorraum iſt der uns Brombergern gut be⸗ 
kannte Maler Rupniewſki mit einem wirkungsvollen 
Porträt des Warſchauer Univerſitätsprofeſſors Iſaſzi Moria 
vertreten — ein Bildnis, das nichts von der für Rupniew⸗ 
ſki fo typiſchen, etwas kraſſen Farbengebung früherer Jahre 
mehr verrät. Ein weiteres Bild „O. R. P. Lech“ betitelt, 
das mit dem Preis der polniſchen Meeres⸗ und Kolonial⸗ 
Liga ausgezeichnet wurde, iſt im Nebenraum untergebracht. 
Zweifellos das beſte Stück der Ausſtellung iſt das Tem⸗ 
peragemälde „Fragmente aus dem Lemberger Muſeum“; 
es zeigt uns Rupniewſki auf dem Höhepunkt feines Kön⸗ 
nens, und iſt ſowohl in Farbengebung wie Kompoſition 
hervorragend. 8 f 

Der aus Bromberg gebürtige Maler Gaje⸗Gajew⸗ 
ſki iſt mit mehreren Gemälden vertreten, und zwar drei 
Bildniſſen mit Bromberger Motiven („Meine Heimatſtadt“ 
und zwei Stimmungsbildern aus Okole), ſowie einem Ol⸗ 
bild „Roſen“. Bei Gajewſki fühlt man die Hingabe an fein 
Werk, er hängt an „ſeiner“ Stadt und verſteht es, Jahr 
für Jahr aufs neue die maleriſchen Impteſſionen der Brahe⸗ 
ſtadt feſtzuhalten. 

Ein junges Malertalent mit eigener Note, das jeder 
Effektheiſcherei fern ſteht, iſt der junge Maler Mokrzyeki, 
der aus der Krakauer Schule hervorgegangen iſt. Seine 
norwegiſchen Landſchaftsbilder (Bild 45—47) verraten be⸗ 
reits ſichere Pinſelführung und laſſen erkennen, daß den 
Künſtler nicht ſo ſehr das im landläufigen Sinne Inter⸗ 
eſſante, das Außere der Landſchaft reizt, als vielmehr die 
innere Stimmung des Naturausſchnittes. 

Faczynſki (Sohn) zeigt uns einige ſehr gute Tem⸗ 
perabilder, von denen beſonders das Bild „Bronowitzer 
Feld“ hervorzuheben iſt. Prof. Faczynſki, der Vater 
des Erſteren, iſt mit etlichen Olgemälden vertreten. 

Der Kuſtos des Städtiſchen Muſeums, Kazimierz Bo⸗ 
ruckt, bringt zwei Porträts, und zwar die Mutter des 
Künſtlers (Ol), ſowie des Vaters (Zeichnung). Beide Bil⸗ 
der verraten beſte Dxalitäten. 

Prof. Frydrych führt uns mit ſeinen Bildern in 
den Südoſten Polens. Sein, Meerauge“ iſt ſehr gut, ſowohl 
in der Technik, als auch im Kolorit, weniger gelungen da⸗ 
gegen das Bild „Zerkiew in Tatarow“. 

Gebürtiger Bromberger iſt der Maler Tarkowſki, 
der verſchiedene Aquarellbilder von anſprechender Farben⸗ 
gebung ausſtellt, ſowie Sigismund Myſzkorowfſki, 
deſſen Werke eine ſteigende Geſtaltungskraft verraten. Sehr 
ſchön iſt zum Beiſpiel ſein Hela⸗Bild mit dem Ausblick auf 
das Meer. 

Bei den Arbeiten von Jebrzeſewſki muß man bei 
aller Flottheit der Pinſelführung den Mangel an liebevoller 
Durcharbeitung feſtſtellen. Der Maler Kryſtoſzek iſt 
mit etlichen Olbildern gut vertreten. Beſonders ſeine 
„Blumen“ zeigen meiſterliches Können. 

Zwei Bilder, die Tomezyk ausſtellt, verraten, daß es 
dieſem Maler ernſt iſt mit ſeiner Kunſt, wenn der Weg zur 
Reife uns auch noch recht weit erſcheint. Graphiſche Ar⸗ 
beiten werden von Wofewödzki und Halina Glow⸗ 
ſzewſka ausgeſtellt. Von den Arbeiten des Erſteren find 
die Radierungen „Morgen in Kujawien“ und „Kirche in 
Koscielec“ zu nennen. 

Als einziger Bildhauer iſt der uns ſchon von früheren 
Ausſtellungen her rümlichſt bekannte Triebler 
vertreten. Außerordentlichen Schwung und Geſtaltungs⸗ 
kraft verrät der „Schmied“, mit eine der beſten Arbeiten, 
die wir bisher von Triebler kennen gelernt haben. Aber 
auch der „Kopf einer Sportlerin“ und eine Porträt⸗Büſte 
verraten das hohe Können und die beſeelte Geſtaltungskraft 
dieſes Künſtlers. 

Alles in allem eine recht intereſſante Ausſtellung, die 
einen guten Überblick über die Kunſtpflege in der Brahe⸗ 
ſtadt gibt. st. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Pikiud tis Geheimdruderei. 


In Lodz wurde nach genauen hiſtoriſchen Angaben die 
Geheimdruckerei Jözef Pilſudſkis wieder hergeſtellt und 
dem Publikum zugänglich gemacht, die ſich im Haufe Pil- 
ſudſkiego 19 befindet. Dort hat der ſpätere Marſchall 
Polens in der ruſſiſchen Zeit von 1899 bis 1900 den „Robot⸗ 
nik“ gedruckt. 


Büchertiſch. 


Ein Haus⸗ und Familienbuch. 


Generalſuperintendent D. Blau, der neben iner umfang⸗ 
reichen Amtsarbeit auch noch anabläſſig als Schriftſteller und Ver⸗ 
faſſer zahlloſer Aufiäge und wiſſenſchaftlicher Abhandlungen tätig 
iſt, hat ſoeben einen Bon. Hausandachten erſcheinen laſſen, die für 
den täglichen Hausgebrauch i.. der Familie beſtimm find. Kurze 
ſchlichte Auslegungen eines Bibelwortes, die mit einem Liedervers 
abſchließen und beim Vorleſen nur wenige Minuten in Anſpruch 
nehmen, führen in dem hübſch ausgeſtatteten Bande durch das ganze 
Kirchenfahr hindurch und werden gewiß von all denen denkbar aufs 
genommen werden, die unter der Fülle der Jahr für Jahr neu 
angebotenen Audachtobächer niemals das rechte für den Gebrauch 
in der Familte und Haus finden konnten. Das Buch, das unter 
dem Titel „Täglich Brot“ im Luther⸗Verlag herausgegeben wird, 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beſtellen. 


Derſelbe Verfaſſer, der ſeit mehr als zwei Jahrzehnten den 
deutſchen Tageszeitungen hierzulande Woche für Woche religiöſe 
Betrachtungen überläßt, bat einen Jahrgang ſolcher Betrachtungen, 
gedacht alſo für die 52 Wochen des Jahres, unter dem Titel „Ich 
weiß, woran ich glaube“ ebenfalls im Luther⸗Verlag im Druck 
erſcheinen laſſen. pz. 


* 


Deutſche Monatshefte in Polen. 
November- Dezember 1988. Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
Poſen. 3 Zloty. Vierteljahresbezug 3,75 Zloty. 


Im neuen Doppelheft bringt zunächſt H. J. Seraphim die 
Hauptergebniffe feines demnächſt zu erwartenden Buches in einem 
Aufſatz über die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Bauernkolonien 
in Polniſch⸗Wolhynien. A. Breyer ſtellt ſodann ausführlich die 
erſten drei Jahre der großen Auswanderung deutſcher Tuchmacher 
dach Mittelpolen 1620—22 und K. Langenheim kürzer die 

ranken und Wikinger im Oſtraum dar. H. Textor ſteuert eine 
rzählung „Heind, der Bauernknabe“ und K. Herma zur Volks⸗ 
kunde einen Beitrag über die Sternsinger und ein ſchleſiſches 
Sternſingerſpiel bei. M. Kage beleuchtet den herzlichen Wider⸗ 
U des polniſchen Aufſtandes von 1830 im Weſten und Süden des 
Deu ſchen Reiches. J Lanz überſetzt geſchickt einige Goralen⸗ 
ieder. Die den Beſchluß ausmachenden meiſt ſchöngeiſtigen Be⸗ 
ſprechungen werden vor eihnachten ein guter Ratgeber für An⸗ 
f von Geſchenken fin 


Republik Polen. 


Preſſeſyndikat und Preſſefreiheit. 

Das Polniſche Journaliſtenſyndikat, das unter dem 
Vorſitz feines Leiters, des Oberſten Sciecezynſki, und 
unter Teilnahme von Vertretern aller elf angeſchloſſenen 


Bezirksverbände in Warſchau tagte, faßte einen Beſchluß, 


der nach den Berichten der Warſchauer Preſſe in den weſent⸗ 
lichen Punkten folgendermaßen lautet: 


Der Hauptvorſtand hält im Sinne des Artikels 5 der 
Verfaſſung und im Sinne ſeines früheren Beſchluſſes an 
dem Grundſatz der Preſſefreiheit, begrenzt durch 
das allgemeine Wohl, feſt und empfiehlt der Leitung die 
Weiterführung der Bemühungen um Anderung derjenigen 
preſſerechtlichen Beſtimmungen vom 21. November 1938, 
welche dieſem Standpunkt nicht entſprechen. Der Hauptvor⸗ 
ſtand bekundet die übereinſtimmung der geſamten organi⸗ 
fierten Preſſewelt mit feinen Beſchlüſſen und billigt die 
Tätigkeit der Leitung in den letzten drei Wochen. Er dankt 
den Mitgliedern des Ausſchluſſes, der eine Denkſchrift über 
die Ausführungsvorſchriften ausarbeitete, und beſonders 


den Juriſten und Chefredakteuren, deren fahmäßiger Rat zu 
den Formulierungen dieſer Denkſchrift beitrug. 


r — .. ?D—— = - — 
Spruch im Advent 


Jeſus, die große Sonne, kommt keinem ab⸗ 
handen, den ſein Strahl einmal durchleuchtet hat. 
Man kann ihn vergeſſen, man kann ihn abſchwören, 


das ändert nichts: er iſt vergraben im umwölkten 


Herzen, und es kann ſtündlich geſchehen, daß er 
auferſteht. 
N gans Caroſſa 

geb. vor 60 Jahren am 15. Dezember 1878 in Bad Tölz. 


9000 tſchechiſche Beamte verlaffen die Elowatel, 


Preßburg, 14. Dezember. (PA T.) In einer in Prag 
abgehaltenen Sitzung des Miniſterrats, an dem auch fünf 
ſlowakiſche Miniſter teilgenommen haben, iſt es zu einer 


Verſtändigung in der Frage der tſchechiſchen 


Beamten gekommen, die bis jetzt in der Slowakei 
beſchäftigt ſind. Die Prager Regierung hat ſich verpflichtet, 
mit dem 31. Dezember d. J. 9000 tſchechiſche Beamte und 
Angeſtellte auf ihren Etat zu übernehmen. Dieſe haben die 
Slowakei bis zum 31. März 1939 zu verlaſſen. Ihrerſeits 
verpflichtet ſich die Slowakiſche Regierung alle in der Tſche⸗ 
chet beſchäftigten ſlowakiſchen Beamten zu übernehmen, ſo⸗ 
fern nicht die Notwendigkeit eintritt, ſie den gemeinſamen 
Miniſterien zuzuteilen. über die Übernahme weiterer 
tſchechiſcher Beamter durch Prag ſollen weitere Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden. 


RNieſenfberſchwemmungen in Kolumbien. 


Von Überſchwemmungen in Nordamerika hat die Welt 
ſchon oft gehört, ſeltener von Üüberſchwemmungskataſtrophen 
auf dem füdamerikaniſchen Feſtland. Furchtbare Wolken⸗ 
brüche in Venezuela richteten kürzlich bereits ſchweren 
Schaden an. Jetzt, in den erſten Dezembertagen, hat die 
Überſchwemmung auch Kolumbien heimgeſucht, wie aus Bo⸗ 
gota gemeldet wird. In Kolumbien ſind die Flüſſe Molino 
und Cali — einer der großen Nebenflüſſe des Magdalenen⸗ 
ſtromes — über die Ufer getreten. Über tauſend Menſchen 
ſind obdachlos geworden, von etwa zehn Perſonen weiß man 
bereits, daß fie ertranken. Die Häuſer der Städte Popoyan, 
Cisneros und Cali, letzteres in den Kordilleren nahe der 
pazifiſchen Küſte gelegen, ſind eingeſtürzt. Die Flüchtlinge 
berichten, daß ganz Cali unter Waſſer ſteht und nahezu voll⸗ 
ſtändig zerſtört iſt. 2000 Bewohner der Stadt ſind durch das 
Waſſer ifoliert und vollkommen eingeſchloſſen. Sie haben als 
Nahrungsmittel nur noch Bananen. Da alle Verbindungen 
unterbrochen ſind, iſt der Umfang des Unglücks noch nicht zu 
überſehen. Es ſteht jedenfalls ſeit Menſchengedenken in Ko⸗ 
lumbien einzig da. 


T... b ²˙ . ̃ TEE TE EERLER 


Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


K. 303. In dieſem Jahre find amtliche Verlautbarungen über 
Weihnachtspakete nach Deutihland noch nicht erfolgt, man kann 
aber wohl annehmen, daß die Praxis ſo ſein wird wie im vorigen 
Jahre, da die Zollſätze in Deutſchland ſich ſchwerlich grundſätzlich 
geändert haben. Danach können ohne Übernahmeſchein in Deutſch⸗ 
land eingeführt werden Schweineſpeck, Schweineſchmalz, Butter, 
Eier, von jeder Sorte bis 5 Kilogramm, wenn dieſe Waren nach⸗ 
weislich ein Geſchenk an den Empfänger darſtellen. Dieſe Waren 
ſind zoll⸗ und verbrauchsſteuerpflichtig, und zwar beträgt u. a. der 
Zoll für geräucherten Speck 60 RM für 1 Doppelzentner, Butter 
75 RM. Hühnereier 30 RM, geſchlachtete Gänſe (alles nur aus⸗ 
enommen und gerupft) 125 RM, alſo 1,25 RM pro Kilogramm 
ür Hühner, Puten, Enten beträgt der Zol erheblich weniger, 
nämlich RM für: Doprelzeniner, alſo 0,20 für 1 Kilogramm. 
Außer oem Zoll wird noch eine Umſatzausgleichsſteuer erhoben, 
die 2 Prozent des Warenwertes beträgt. Zu beachten ift aber dabei, 
daß die ganze Sendung den Wert von 25 RM nicht üb rſteigen 
darf. — Das ind, wie geſagt, die Beſtimmungen, die im vorigen 
Jahre galten und von denen wir annehmen, daß ſie auch dieſes 
Jahr gelten werden. Sollten ſie wider Erwarten geändert werden, 
dann werden unſere Leſer natürlich rech zeitig unterrichtet werden. 


„Dezember 38.“ 1. In der Summe von 1435,75 Mark ſtecken 
ſchon die Zinſen für 12 Jahre. Nach der Ausloſung eines Aus⸗ 
loſungsrechtes werden keine Zinſen mehr gezahlt. Sie können 
die Reichsſchuldenverwaltung bitten, Ihnen den Betrag des ge⸗ 
zogenen Stücks an die polniſche Verrechnungsſtelle 92 überweiſen. 
2. Den Reſt, den Sie noch an Anleiheablöſungsſchuld befigen, 
brauchen Sie nicht anzumelden, wenn Sie ſonſt keine Forderungen 
an das Ausland haben 3. Die 350 RM Anleiheablöſungsſchuld 
Ihrer Bekannten brauchen nicht gemeldet zu werden, da dieſe 
Summe vorſchriftsmäßig in Zloty umgerechnet den Wert von 
5000 Zloty nicht erreicht. But Abtretung eines Teils dieſes Bes 
trages en eine im Ausland lebende Perſon iſt die Genehmigung der 
polniſchen Deviſenkommiſſion erforderlich. 4. Eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung über teſtamentsloſe Erbſchaften beſteht nicht; was Sie 
darüber gehört haben, iſt reine Phantaſie. Wenn eine Erbſchaft 
nicht durch Teſtament geregelt iſt, fe ſind Erben des Nachlaſſes die 
geſetzlichen Erben, d. h. Verwandte des Erblaſſers unbegrenzt bis 
in die äußerſten zu ermittelnden Grade. Erſt wenn keine Ver⸗ 
wandten ermittelt worden ſind, iſt der Fiskus Erbe, und dieſer 
kann die Erbſchaft nicht ausſchlagen. Zuſtändig für die Regelun 
eines Nachlaſſes iſt das Nachlaßgericht, d. 9. Amtsgericht (Sa 
grodzki). Dieſes iſt natürlich, wenn keine Erben ſich melden, nicht 
bloß befugt, ſondern verpflichtet, alle Maßregeln zu ergreifen, da⸗ 
mit der Nachlaß ordentlich verwaltet wird; es ſetzt, wenn nötig, 
einen Verwalter ein, der alle die damit verbundenen Obliegenheiten 
zu erfüllen hat. Er zieht Zinſen, Mieten uſw ein, die nach den 
Beſtimmungen des Nachlaßgerichtes zu verwalten ſind, bis die 
Erben ermittelt werden. 

F. D. 1. Das Handgeld für den Kauf müßten Sie eigentlich, 
da der Kauf nicht zuſtande gekommen iſt, zurückzahlen, aber viel⸗ 
leicht iſt der Pächter damit einverſtanden, daß Ste das Geld zur 
Sicherſtellung der Pachtraten behalten. Wer die Koſten der Rei⸗ 
nigung der Grenzgräben zu tragen hat, hängt davon ab, was über 
dieſen Punkt vereinbart worden iſt. Daraus, daß Sie alt und be⸗ 
a 15 können Ste irgend welche Anſprüche an den Pächter 
n ellen. 


In der letzten Zeit haben zwei Bücher des Verlages W. Gold⸗ 


mann in Leipzig Auffehen erregt. Es handelt ſich um die Werke 
„Wetterzonen der Weltpolitik“ und das 3 
Antlitz der Erde“. Beide Bücher, deren Verfaſſer Dr. Walther 
Pahl iſt, ſind geeignet, einen hervorragenden Einblick in die 
Kräftezonen der Welt zu gewähren. 

In einer Zeit wie der heutigen, da Gärung und Umbruch über⸗ 
all die Welt in Aufregung verſetzen, da im Fernen und Nahen 
Oſten, in Afrika wie Amerika die Welt nach einer neuen Form 
und einer neuen Ordnung zu ſuchen ſcheint, erfüllen die beiden 
Bücher wertvollen Dienit. 

Die Hintergründe und Grundlagen des atemberaubenden po⸗ 
91 55 Weltgeſchehens unſerer Tage werden hier aufgezeigt. 
Die Wachstumskräfte der politiſchen Neuformungen in Raum und 
Geſchichte werden vor unſeren Augen ſichtbar. Da. gerwirrende 
Kräfteſpiel kann nach der Lektüre der „Wetterzonen“ erfadt werden. 
Die Fülle des verarbeiteten Materials iſt hier wie auch in dem 
„Politiſchen Antlitz“ ungeheuer groß. . 

Dieſes letztgenannte Buch iſt eine Art Atlas und führt in 
zahlloſen Karten und in Verbindung mit feinen klaren, k appen 
Texten die politiſchen und wirtſchaftlichen Verbindungen deutlich 
vor Augen. Dieſer Atlas regt an, mweltpolitiich zu ſehen und zu 
denken. Die Karten ſind von einer unübertrefflichen Klarheit, 
die Darſtellung iſt eindringlich. i 

Was unſere Lefer beſonders intereffieren wird, iſt die Tatſache, 
daß der Verfaſſer Dr. Walther Pahl ein Kind unſeres 
Landes iſt. Er beſuchte das Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium in 
Poſen und ſpielte in der deutſchen Jugendbewegung in Polen nach 
der Errichtung des Polniſchen Staates eine Rolle. Sein ſpäteres 
Studium galt beſonders den Fragen der Kräftezentren. Seine 
jetzt vorliegenden bedeutſamen Arbeiten, die in der geſamten 
deutſchen Preſſe mit dem „Völkiſchen Beobachter“ an der Spitze, 
höchſte Beachtung gefunden haben, find die Erkenntniſſe aus lang⸗ 
jähriger wiſſenſchaftlicher Arbeit. Wir nehmen an, daß gerade 
unter den Deutſchen Polens die Bücher Walther Pahls als die⸗ 
jenigen eines der Unſeren beſondere Beachtung finden werden. 


Zu den Palmen Libyens. 10000 Kilometer durch Italien und 
Afrika. Von Max Geiſenheyner. 128 Seiten und 
48 farbige Photos auf Tafeln. Verlag Knorr & Hirth, 
München. 1938. Leinen RM 7,80. 

Max Geiſenheyner, der bekannte Journaliſt und Schriftiteller, 
machte ſich um die Zeit des Führerbeſuchs in Italien mit ſeinen 
Begleitern in ſchnellen Wagen auf zu einer Fahrt durch die 
Apenninenhalbinſel und durch Nordafrika, und erzählt von dieſer 
Reiſe in ſeinem neuen Buch „Zu den Palmen Libyens“. Ein 


„Ind 20.“ Wenn die Schweſter tatſächlich Eigentümerin bes 
Grundſtücks iſt, was zwar nach Ihrer Angabe („ohne vorgelegten 
Vertrag“) zweifelhaft erihien, was aber zweifellos iſt, da fie ja 
Eintragungen ins Grundbuch anordnen konnte, ſo ſind die Ein⸗ 
tragungen für die Geſchwiſter rechtlich durchaus bindend. Da für 
den Bruder, der die Wirtſchaft in Ordnung brachte, nichts ein⸗ 
etragen iſt, ſo muß er ſeine Auslagen im Intereſſe des Grund⸗ 
tücks der Eigentümerin ee geltend machen. Rechtlichen 
Anſpruch auf eine Entſchädigung nach dem heutigen Wert des 
Grundſtücks hat er nicht, wohl aber einen moraliſchen. Allerdings 
drängt ſich hier die Frage auf, woher er dieſe Auslagen beſtreiten 
konnte, da er doch nichts geerbt hat und auch nichts für ſich er⸗ 
werben konnte, da er ja durch ſeine ſo erfolgreiche Tätigkeit im 
Intereſſe des Grundſtücks vollſtändig in Anſpruch genommen fein 
mußte. Die 1000 Mark, die er einer anderen Schweſter ſpendete, 
haben mit dem Grundſtück nichts zu tun. Von irgend welchen 
Erbanſprüchen kann hier nicht die Rede fein. Wenn der Vater 
das Grundftüd der einen Tochter durch Teſtament überlaſſen härte 
unter Umgehung der anderen Kinder, jo hätten die letzteren die 
bevorzugte Schweſter verklagen können auf Herausgabe des Pflicht⸗ 
teils. Da er aber das Grundſtück der Tochter verkauft und bei 
ſeiem Tode nichts hinterlaſſen hat, kommen Erbanſprüche irgend 
welcher Art nicht in 85 e. 

. K. C. 08. 1. In der a muß auch zur Erneuerung 
eines Pachtvertrages die Genehmigung des Wofewoden eingeholt 
werden. Aber in Ihrem Falle kann es ſich wohl nur am eine 
bloße Formalität handeln, denn es iſt kau anzunehmen, daß 
man Ihnen die Genehmigung verweigert, da Sie ſeit Jahrzehnten 
am Orte eine 8 efigen, deren Beſitz unantaſtbar iſt. 
Da das Geſetz ausdrücklich das Nachſuchen der Genehmigung 
fordert, iſt es nicht zu umgehen, iſt aber offenſichtlich gefahrlos. 
2. Das Rad kann eingeführt werden, aber es muß verzollt werden. 

„Anleihe 100.“ 1. Von allen 24 Nummern (von den Sticken 
g" 25 AM find in der Anfrage nur 5 aufgeführt, nicht 6) iſt am 
Dezember d. J. nur eine ausgeloſt worde, nämlich die Nr 11665. 
Sie erhalten den fünffachen Betrag des Nennwertes und Zinſen 
zu 4½ Prozent für 19 Jahre. 2. Von der Dollaranleihe haben 
wir keine Ziehungsliſten. 3. Die Scheine unterliegen der 
Stempelung, wenn Sie nicht beweiſen können, daß die Stücke 
ſich ſchon vor dem Fahre 1929 in Polen befunden haben. Der 
Umtauſch der Kriegsanleihe in Anleiheablöſungsſchuld iſt doch 
wohl zweifellos durch Vermittlung einer Bank erfolgt, aus den 
Büchern der Bank müßte doch alſo feſtzuſtellen ſein, wann die 
Dokumente nach Polen gelangt find. 

„Cerwetnt“ (Servitut ?). 1. Nachdem Ihre Eltern das Grund⸗ 
ſtück durch unwiderruflichen notariellen Schenkungsakt Ihrer 
Schweſter überlaſſen haben, haben ſie ſich für immer die Hände 
gebunden, und es beſteht keine Ausſicht, das Grundſtück zurück⸗ 
Juerhalten. 2. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks muß die 
intragungen für die Kinder zahlen, wenn er ſich im Kaufvert aß 
mit Ihrer Schweſter als Selbſt⸗ und Alleinſchuldner bekannt 5 a 
Hat er das nicht getan, fo haftet er nur für die dingliche Schuld 
mit 18% Prozent. 
„Kriegshinterbliebener.“ Uns iſt eine ſolche Stelle nicht bekannt. 
Wenden Sie ſich an das für Sie zuſtändige Deutſche Konſulat mit 
der Bitte, das Geſuch weiter zu leiten. ; 

M. G. K. Da Ihre Tochter in häuslicher Gemeinſchaft mit 
Ibnen lebt, von Ihnen vollſtändig unterhalten wird, nicht der 
Verſicherung unterliegt und auch nicht freiwillig verſichert iſt, hat 
fie Anſpruch auf koſtenloſe Krankenhilſe ſeitens der Sozial ⸗ 
verſicherung für höchſtens 18 Wochen im Kalenderjahr, 


zauberlafter Film der Landſchaft Italiens, Siziliens, Libyens rollt 
vor den Teilnehmern ab. Städte und Stätten, berühmt aus der 
Geſchichte, geheiligt durch Taten des Geiſtes und der Kunſt, ziehen 
vorüber. Mit den großen Zeugen des alten römiſchen Reiches 
ſchließen ſich die Schöpfungen des neuen Imperiums zufammen zu 
einer grandioſen eſchichtlichen Einheit. All dieſe ſtarken Ein⸗ 
drücke schildert Geiſenheyner in Worten, in denen die Begeiſterung 
des Fahrterlebniſſes ebenſo wie die tiefe Ergriffenheit vor dem 
Geſchauten nachſchwingt. Und noch etwas Beſonderes: 48 präch⸗ 
tige Tafeln nach farbigen Momentaufnahmen halten das Erlebnis 
im Bilde ſeſt. Hier iſt das erfte Reiſebuch, das durchweg 
mit Wiedergaben herrlicher, vollendeter Farbaufnahmen illuſtriert 
tft, wie fie bisher aus Italien und Afrika noch nicht vorlagen: 
Das nächtliche bunte Lichterſpiel aus dem ſeſtlichen Rom und Ne- 
apel, Volksſzenen aus Calabrien, die Unendlichkeit der Wüſte mit 
ihrem Farbenſpiel, das Leben in der Oaſe wie in der arabiſchen 
Stadt, afrikaniſche Eingeborenentupen, das große Autorennen von 
Tripolis mit dem Siege deutſcher Wagen . Feder Ftalien⸗ 
reiſende — und jeder Freund der Farben photographie — wird an 
dieſem einzigartigen Reiſewerk, das zugfeich eine Glanzleiſtung 
des Farbendrucks iſt, feine helle Freude haben. 


Die Verlobten. Ein Roman um ſechs Beſuche von Margarete 
Schier tl⸗Bentlage. Paul Liſt Verlag, Leipzig 1938, 
254 S. Preis RM 5,50. 

Das iſt ein Buch, 
Heimat ſehr viel „eben wird; denn es iſt ein Buch der Landſchaft 
in hoher künſtleriſcher Form. Da liegen ſechs verſchiedene Höfe 
im niederdeutſchen Land der Eichen, Moore und Heiden; jeder 
eine Welt für ſich und doch im großen Schickſalsreigen verbunden. 
Ihre Bewohner beſuchen einander auf Wagen, in weiten Wan⸗ 
derungen oder auf Schlittſchuhen über eisbedeckte Niederungen. 
Vor allem find es zwei Freudinnen, die von Hof zu Hof zuſammen⸗ 
kommen — als Kinder, als auſwachſende Mädchen, bis ein Mann 
in beider Leben eingreift und Leidenſchaft und Liebe ihren Weg 
beſtimmen. Iſt es daun aber nicht, als erlebten wir einen Kampf 
zwiſchen dämoniſchen und göttlichen Gewalten? Heiter und an⸗ 
mutig, tragiſch und hintergründig iſt dieſe Welt Neben mit ihrem 
herrlichen el» an den wohlgedeckten Tafeln und mit den 
Schauern ihrer Natur. Viele Geſtalten ziehen in dem langen Tanz 
des Lebens vorüber, auch ſolche von 17 rd Eigenart, aber 
jede ergreift uns und nimmt unwiderſtehlich gefangen. Es geiſtert 
etwas von der Droſte im Werk dieſer Dichterin des Emslandes, 
von ihren Balladen wie von ihrer Idyllik, nur daß ſich noch zu allem 
ein tiefer Humor finder. So wird der Roman „Die Verlobten“ 
zu dem Buch eines ſpannenden Schickſals. Sprache und Geſtaltung 
werden jeden Leſer feſſeln und in ihren Bann ſchlagen. 


das gerade auch dem Menſchen unſerer 
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Biene Rundschau. 


Die Wirtſchaft des Memeliandes. 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 

Die Wahlen zum memelländiſchen Landtag haben erneut die 
Auſmerkſamkeit der Welt auf dieſen kleinen Landſtreifen gelenkt, 
der 700 Jahre lang ſich im geſamtdeutſchen Rahmen entwickelt hat 
und erſt in der Nachkriegszeit unter litauiſche Oberherrſchaft ge⸗ 
langt iſt. Die enge Ve bindung des Memellandes 
zum Reich wird deutlich durch den Aufbau der Wirtſchaft ver⸗ 
anſchaulicht. Das Land hat eine Größe von 2657 Quadrat⸗ 
kilometern und wird von 150 000 Menſchen bewohnt, die fait 
durchweg Deutſche ſind. 

Die Wirtſchaft iſt vornehmlich land wirtſchaftlich 
orientiert. In rund 12 500 Betrieben werden 150000 Hektar 
Bodenfläche bearbeitet. Bemerkenswert dabei iſt der grundlegende 
Unterſchied zwiſchen den litauiſchen und den memelländiſchen 
Anbau⸗Methoden. Wird auf der einen Seite nach öſtlichem Muſter 
extenſiv gearbeitet, jo ſteht dem im Memelgebiet wie in Oſt⸗ 
preußen eine außerordentlich intenſive Bearbeitung des 
Bodens gegenüber. Auf 100 Hektar landwirtſchaftlicher Nutzfläche 
werden z. B. in Litauen 29,6 Hektar Doppelzentner Kunſtdünger 
verwendet, während das Memelland auf der gleichen Flächeneinheit 
nicht weniger als 76,6 Doppelzentner zur Steigerung der Erträge 
verbraucht. Ein Jiel'aches von dem litauiſchen Maſchineneinſatz 
in der Landwirtſchaft beträgt der Gebrauch von Maſchinen im 
»kleinen Memellande, 

Nicht minder ſterk iſt der Unterſchied zwiſchen den litauiſchen 
und den memelländiſchen Gewerbetrieben. Die gewerbliche 
Wirtſchaft mit einer bodenſtändigen Induſtrie umfaßt rund 200 Be⸗ 
triebe mit etwa 10000 Arbeitern. Holz⸗ und PBapier- 
induſtrie ſtehen dabei im Vordergrunde. Auch hier iſt die alte 
Verbundenheit zu der Induſtrie des Reiches, und vornehmlich zu 
Oſtpreußen, offenſichtlich. Es braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden, daß daher auch die deutſch⸗li auiſch en Wirt⸗ 
ſchalts beziehungen zu einem großen Teil auf den Güter⸗ 
austauſch entfallen, der ſich zwiſchen dem Reichsgebiet und dem 
Memellande vollzieht. 

Ein beredtes Zeugnis für den Stand der memelländiſchen Wirt⸗ 
ſchaft legt ſchließlich das Verkehrsweſen ab. Es entfielen 
zum Beiſpiel im Jahre 1936 auf 1000 Quadratkilometer Fläche im 
Memellande 157 Kilometer Straßen, auf Geſamtlitauen dagegen 
nur 11 Kilometer. 


9,8 Millionen Ausfuhrüberſchuß im November. 


Die polniſche Handelsbilanz ſchließt nach den bisherigen 
Berechnungen im November mit einem Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß von 9,8 Millionen Zloty ab. Die Ausfuhr betrug 
1626825 Tonnen im Werte von 115,8 Millionen Zloty die 
Einfuhr 280310 Tonnen im Werte von 106 Millionen 
Zloty. 8 

Nach längerer Zeit hat die polniſche Handelsbilanz nun⸗ 
mehr wieder einen Ausfuhrüberſchuß zu verzeichnen. Her⸗ 
vorzuheben iſt gleichfalls die Tatſache, daß ſich das Handels⸗ 
volumen im Vergleich zu den vorangegengenen Monaten be⸗ 
deutend erweitert hat. Im Vergleich zum Oktober d. X 
erhöhte ſich die Ausfuhr um 83 Millionen, die Einfuhr um 
7,9 Millionen Zloty. 8 

In den elf Monaten dieſes Jahres ſchließt die polniſche 
Handelsbilanz trotz der Ausfuhrüberſchüſſe in den beiden 
letzten Monaten mit einem Einfuhrüberſchuß von 
126,6 Millionen Zloty ab. 


Der Stand 
der polniſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Zu den litauiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen verlautet, 
daß man jetzt dabei iſt, die Warenliſten aufzuſtellen. Es heißt, daß 
ein Warenumſatz von 20 Mill. Lit für das Jahr 1930 feſtgelegt 
werden ſoll. Die Aufſtellung der Warenliſten macht die größten 
Schwierigkeiten. Die meiſten Produkte, die Litauen ſiefern könnte, 
beſitzt Polen ſelbſt und iſt auf deren Ausfuh angewieſen. Polen 
könnte nur in größeren Mengen Lumpen, Borſten und anderes 
Matertal kaufen, für das Litauen auch ſonſt gute Abſatzmärkte 
beſitzt. Litauen könnte andererſeits ſehr billig Textilwaren aus 

olen beziehen, „ müßten die Textilwarenkäufe in einem ſehr 
eſchränkten Maße erfolgen, da die litauiſche Textilinduſtrie ſelbſt 
lehr leiſtungsfähig iſt. Aus diefen. Grunde hat man polniſcher⸗ 
ſeits verſucht, einer. Vertrag ohne Clecring durchzuſetzen. Zum 
Ausgleich der Handelsbilanz hat Polen das Angebot gemacht, 
100 000 Feſtmeter Rundholz nach „iemel zu liefern, wo es be⸗ 
arbeitet werden könnte. Über die verſchiedenen polniſchen An⸗ 
gebote wird fetzt beraten. Abwechſelnd finden au gemeinſame 
Sitzungen der beiden Handelsdelegationen ſtatt. ber Fragen, 
über die bereits ein Einvernehmen erzielt wurde, iſt der Vertrag 
ſchon feſtgelegt. Man hofft, 
zember abzuſchließen. 
FEC CCC 
Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). E des in 
Thorn, ul. Franeiſzkanſka 12 und Foſa Staromieiſka 26, be⸗ 
legenen und im Grundbuch Thorn⸗Altſtadt, Band 11, Blatt 915, 
Inh. Jozef Kozklowſki, eingetragenen Hausgrundſtücks am 
13. Januar 1939, 10.30 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 8255, 
Bietungspreis 6191,25 Zloty. 

v Graudenz (Gridziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Rywald Szlacheeki belegenen und im Grundbuch Rywald Szla⸗ 
Heck, Bla. 18, Inh. Franeiſzek und Leokadia Poznanſki, 
eingetragenen Fleiſchereigrundſtücks am 13. Januar 1939, 10 Uhr, 
im Burggericht. 5 hätzungspreis 12 223. Bietungspreis 9167,25 Z1. 

v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Laſin belegenen und im Grundbuch Laſin, Band 17, Blatt 581, 
Inh. Alekſander Szpitter, eingetragenen Landgrundſtücks von 
48 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden) am 18. Ja⸗ 
nuar 1939. 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 22. Schätzungspreis 
55 548, Bietungspreis 41661 Zloty. 

v Mewe (Gniem). Zwangsverſteigerung des in 
Jatwiſka belegenen und im Grundbuch Jazwiſka, Blatt 43 und 28 
ſowie Jelental. Blatt 7, Inh. Antoni Rafſki in Selenica, einge⸗ 
tragenen Landgrundſtücks von 9,59,15 Hektar am 31. Dezember 1988, 
11 Uhr im Burggericht. Schätzungspreis 15 500 Zloty, Bietungs⸗ 
preis 11 625 Slot 4 N 

v Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 
Mewe, Plac Br. Pierackie, fr. Markt) belegenen und 5 Grund⸗ 
buch Meme, Band 9, Blatt 591, Inh. Leonard Schwartz in Danzig, 
eingetragenen Grundſtücks (maſſives Wohnhaus, Wäſcherei, zwei 
Speicherſ am 31. Dezember 1938, 11 Uhr, im Burggericht. Schätzungs⸗ 
vreis 144 Ztoty, Bietungspreis 17 335,50 Zloty. 

„ Dirſchan (Tezew). Zangs verſteigerung des in 
Dirſchauul. Dworcowa 18, belegenen und im Grundbuch Dir⸗ 
ſchau, Bad 45, Blatt 169, Inh. Ado Schultz, eingetragenen 
S:adtgrunditüds Wohndba Wirtſchaftsbauten, Werkſtatt, Hof⸗ 

ebäude une Garten) am 17. Januar 1939, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 6/7. Schätzungspreis 27 261 Zloty. x 

» Dirſchan (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Naitormy belegenen und im Grundbuch Rafkowo, Band 4, Blatt 56, 
Inh Bernard Kadztorſki in Bromberg, Flareceka 1" ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (Wohn⸗ und Geſchäftshaus mit Saalanbau 
uſw.] am 17. Januar 1939, 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6/7. 
Schützungspreis 10 116 Zloty. 

» Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchan, Place Br. P.erackiego 4, belegenen und im Grundbuch 
Dirſchau, Badn 6. Blatt A 103 und 104, Inh. Edmund Wito⸗ 
ſlawſka, eingetragenen Grundſtücks (2 Geſchäfts⸗ und Wohn⸗ 
häuſer, Wirtſchaftsbauten uſw.) au 17. Januar 1939, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 6/7. Schätzunospreis 218 590,10 Ztoty. 

‚v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in Dirſchau 
belegenen und im Grundbuch Dirſchau. Blatt D. 64, C. 176, D. 328, 
D. 283, C. 182, C. 301, 460, 414, 454. 519 und 526, Inhaber Firma 
Legluga Wiſla—Baltnk“, Sp. z o. o., in Liquidation in Dirſchau 
3 re nen Grundſtücks am 17. Januar 1999, 12 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 6/7. Schätzungspreis 29 292 38 Sloty, Bietungs⸗ 
preis 19 528,0 Zloty. 5 \ 
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Zink, das Schmerzenskind unter den Nichteiſenmetallen. 


Dr. Cr. Die Zinkgewinnung in Polen iſt in den letzten Jahren 
ſtark zurückgegangen. Die Urſache hierfür iſt bekanntlich in der 
Errichtung neuer Zinkhütten in Deutſchland zur Verarbeitung der 
in Deutſch⸗Oberſchleſien anfallenden Zinkerze zu ſuchen, durch 
welche Polniſch⸗Oberſchleſien in ſeinen bisherigen Erzbezügen aus 
Deutſchland und Zinklieferungen nach Deutſchland weſentliche 
Ausfälle erfuhr. Der Erſatz dieſer Ausfälle erſcheint mit Rückſicht 
auf die allgemeine Lage am Weltzinkmarkt unwirtſchaftlich. Sie 
können inſofern verſchmerzt werden, als die Zinkgewinnung im 
Laufe der Zeit ein immer ſchlechteres Geſchäft geworden iſt. 
Während im Durchſchnitt des Jahres 1919 die Tonne Zink in 
London etwa 23 Goldpfund koſtete, wurde fie im Durchſchnitt des 
Jahres 1937 dort mit etwa 22 Papierpfund gehandelt. ur Zeit 
ſteht der Preis auf 15—16 Papierpfund. Dabei werden die Ge⸗ 
ſtehungskoſten für eine Tonne Zink je nach Lage der für die ein⸗ 
zelnen Hütten gegebenen techniſchen Verhältniſſe und ihrer Erz⸗ 
verſorgung zwiſchen 16 und 22 Papierpfune beziffert. Der niedrige 
Preis begünſtigt die Anwendung von Zink, und läßt Beſtrebungen, 
dieſes Metall durch andere Stoffe zu erſetzen, zurücktreten. 
Weltverbrauch wuchs von 475 000 To. 1900 auf 1,6 Mill. To. 1937, 
und darf auch für eine weitere Reihe von Jahren auf mindeſtens 
15 Mill. To. jährlich geſchätzt werden. Davon dient etwa ein 
Drittel in der Legierung mit Kupfer der Herſtellung von Meſſing, 
etwa ein Zehntel der Herſtellung von Zinkfarben, der Reſt der 
Herſtellung von Zinkblechen, Zinkſpritzguß und der Verzinkung 
von Eiſen aller Art. Da die Geologen den Zinkinhalt der heute 
bekannten Zinkvorkommen nur auf etwa 30 Mill. To. ſchätzen, ſo 
müßte ſich der bisher erſchloſſene Zinkvorrat der Erde in etwa 
20 Jahren erſchöpfen. Um ſo näher ſollte es liegen, mit dem all⸗ 
mählich in einen Seltenheitswert hineinwachſenden Metall ſparſam 
umzugehen, und ſoweit angängig durch andere Metalle oder 
plaſtiſche Maſſen zu erſetzen. Die zurückhaltende. Verwendung der 
vorhandenen Zinkerzvorkommen kann eine wertvolle Zukunfts⸗ 
ausſicht eröffnen. Aber von einer derartigen Einſtellung ſcheint 
die große Mehrzahl der Zinkerzeuger vorerſt noch ebenſo weit 
entfernt zu ſein, wie die Zinkverbraucher. Man will lieber ein 
ſchlechtes Geſchäft als gar keins machen; man hofft, durch ſcharfen 
Wettbewerb einen Teil der Wettbewerber zu ermüden und vom 
Markt zu verdrängen und alsdann in den Genuß beſſerer Preiſe 
zu gelangen. 7 

Die unerfreuliche Verfaſſung des Zinkmarktes geht auf die 
außerordentliche Steigerung der Zinkgewinnung zurück, die ſich 
nach dem Weltkriege innerhalb des britiſchen Weltreichs vollzogen 
hat. Man empfand es in Großbritannien als eine wehrwirtſchaft⸗ 
liche Schwäche, daß der größere Teil des für den Kriegsmarkt be⸗ 
nötigten Zinks durch außerbritiſche Einfuhr beſchafft werden 
mußte, und wandte nunmehr alle Tatkraft auf, um die groß⸗ 
britanniſchen Zinkhütten durch die Zinkerze aus dem eigenen 
Machtbereich zu verſorgen, und auf den in den Dominien er⸗ 
ſchloſſenen Zinkerzvorkommen eine eigene Zinkhütteninduſtrie auf⸗ 


zubauen. 
Gewinnung von Verbrauch 
Zinkerz Zink v. Zink 
1918 1937 1918 1997 1937 
Großbritannien 176 80 66,3 62,9 230,0 
Kanada 7,2 168,0 2,6 143,9 16,0 
Auſtralien — 206, 4,2 70,9 29,0 
Nordrhodeſien — 21,1 — 21,1 — 
Burma — 4,2 — — 24,5 
24,8 447,0 78,1 298,8 299,5 


Das britiſche Weltreich wird alſo binnen kurzer Zeit feinen ge⸗ 
ſamten laufenden Zinkbedarf ohne Zuhilfenahme fremder Zufuhren 
decken können. Schon 1932 ging Großbritannien im Zuge des 
Ottawa⸗Abkommens über die Intereſſen feiner bisherigen Liefer⸗ 
länder folgerichtig zur Tagesordnung über, indem es einen Zink⸗ 


Geldmarit, 
117 Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im 
Zloty ſeſtgeſetzt. 
Warſchauer Börſe vom 14. Dezember. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
kin N 8 „ er Be ar a 
el; 2 udape ba 3 ukareſt es anzig —.—, „ — 
S il: —, Holland 287,60, — 2286,86, Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,25, 110,55 — 105,95, London 24,69, 
u Newyork 5,29, 5,30%, — 5,27%, Oslo 124,00, 
124,83 — 123,67, Paris 19,92, 13,96 — 13,88, Prag 18,14, 18,19 — 18.09, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 127,15, 127,49 — 126,81, Schweiz 119,60, 
119,90 — 119,30, Helſingfors —.—, 10,93 — 10,87, Italien —.—, 
28,02 — 27,88. 5 
Berlin, 14. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,492 2,496, 
London 11 625— 11.655, Holland 175,44 135,72, 5 58,42 bis 
58,54, Schweden 59,85 —59,97, Belgien 41,98 4%, Italien 13,09 bis 
19,11, Frankreich 6,543—6,557, chweiz 56,44 56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,26 Zl., dito. kanadiſcher 5,20 34, 1 Pfd. Sterling 24,60 J., 
100 Schweizer Frank 119,10 31., 100 franzöſiſche Frank 13,86 Jt., 
100 deutiche Reichs mark i. Banknoten 76,00 31. i Silberu Nickel 88,00 34, 
in Gold feſt —— 34, 100 Danziger Gulden 99,75 3. 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 286,60 31, belgiſch Belgas 
88,85 31. ital. Lire 18,30 31. f 


Effektenbörſe. 
„ Boiener Effekten -Börie vom 14. Dezember. 
5 / Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
— —7 Sd leer 
einere e 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II). . . . 
4/,°/, Obligationen der Stadt Roien 196 . . 5 
le Obligationen der Stadt Polen 199 2 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
Bye ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 Pe 
4½%% umgeſt Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. t. Gold Il. Em, 
4½ / Roty-Plandbriefe der Poſener Landichaft Serie | 


„Monitor Poljti* für den 15. Dezember auf 5,9244 


8 
alt 
oO 
8 


88111! 


größere S 
x e Side, er Br 
: einere 3 
4% Konvert.⸗Vfandbrlefe der Poſener Landſchaft . 54506. 
3 / Inveſtitions⸗Anleihe . Em. 83.75 G. 
5 7% . Em... „351.50 &. 
Bank Cukrownietwa (ex. Div id.) — 
Bank Polfti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 193777 — 
Piechein. Jabr. Wap. i Cem. (0 3l. )))) — 
S. 7 0.0. EN RE Be, Er eee 
4% Konlolidierungs-Anleihe . : = = = aa 66.75 + 
4½ %, Innerpolniſche Anleihe 
Kuban Wronn e “ira ala, ae 
Serzſeld & Biktorius „„ 6.00 G. 
denz: ruhig. 
Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
14. Dezember. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreise: a 


Weizen . . 18.50-19.00 | Sommerraps . . . 40.00-41.00 
Roggen. . . 14.00-14.25 | Leinſamen . . . 52.00-55.00 
Braugerlte , . . . 17.25-17.75 blauer Mohn. . 7100-74 00 
serite 700-720 KJ. . 16.75 17.25 10.75 — 11.25 


blaue Lupinen 


Gerſte 673-678 g/l. . 16.10 — 16.65 be Lupinen . 11.75—12.25 


Gerſte 638-650 8 /I. —— Serradelle . . 26.00-29.00 
Wintergerſte . —.— Weißtle . —— 

afer J 480 g/. . 14.35 — 14.75 roher Rotllee. . . 70.00-85.00 

afer II 450 @/l. . . 13.75— 14.25 Senf 40.00—43.00 
eizenmehl } . 8 3 

„ 10-35% . 6.25—38 25 iktoria-Erbſen . . 26.00 — 30.00 

1 10-50%, 33.50 —26.00 olger⸗Erbſen . 24.50 — 26.50 

6 IA 0-65. 0 75—33.25 eizenſtroh, loſe . 1.50 — 1.75 

„ 35-50% . . 29 500.50 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 

„ 35-65 /.. . 26.50— 29.00 | Roggenitroh loſe . 1.75—2.25 

„ 1150-60 los 25.00-26.00 Roggenſtroh gepr.. 2.75—3.00 

„ IIA 50-65 / . 24.00—25.00 a erſtroh. loſe . „ 150 —1.75 

„ 1160-65 /. 22.50 — 23.50 aferſtroh, gepreßt 2.25 2.50 

Koc ur . 18.50—19,50 Becheniteoh, loſe 3 
oggenmehl 5 rſtenſtroh. gepr. 2.25—2. 

555 0-30%, 25.50 — 26.25 | Heu, vie(mew . . 4.75—5.25 

u I0-50%, —.— oepreßt . . . 5.75 —6.25 

„ . 1A0-55% 39.75-24.50 Netzeheu, loſe (neu). 5.25-5.75 

Kartoffelmehl epießßt 6.56.75 

„Superior“ 28.50—31.50 Leinkuchen 21.00 —22.(0 

Weizenkleie (grob) . 10 75-1125 Napsktuchen 14.00 15.00 

Weizenlleie,mittelg. 9.50—10.50 | Sonnenblumen N 
Roggenkleie 10 2511.25 kuchen 42—43% —.— 
Gerflenlteig . . 9.75—10.75 Solaſchrot . . 

Winterw icke _—— Syeiſelartoffen. 3.00 —3.50 

Winterraps . . 48.00-44.00 Fabritktart. p. K /.. 19—19½ r 


Der 


zoll von 12%: Schilling je Tonne einführte, der auf die Einfuhr 
aus britiſchen Dominien zurückvergütet wurde. Damit hörte der 
bedeutendſte Käufer am Weltmarkt, Großbritannien, auf, Gegen⸗ 
ſtand des freien Wettbewerbs zu ſein. Kanada und Auſtralien ver⸗ 
loren ihre Intereſſen an gemeinſamen Maßregeln mit den außer⸗ 
britiſchen Ausfuhrländern zur Anpaſſung der Zinkgewinnung an 
den Zinkverbrauch. Das bis dahin beſtandene internationale Zink⸗ 
kartell brach zuſammen, da es ſeiner wichtigſten Vorausſetzungen 
beraubt war. 

Die vom engliſchen Markt ausgeſperrten übrigen Zinkausfuhr⸗ 
länder konnten ſich nicht entſchließen, zu gemeinſamen entſprechend 
ſchärferen Einſchränkungen ihrer Zinkgewinnung zu ſchreiten, ver⸗ 
ſuchten vielmehr, ein jeder für ſich, ſich durch Preiszugeſtändniſſe 
mengenmäßig am Weltmarkt zu behaupten. Norwegen hatte 1930 
ſeine Anlagen zur Herſtellung von Elektrolytzink ſogar erheblich 
erweitert, und ließ ſich in ihrer Ausnutzung, fußend auf feinem 
Qualitätsvorſprug, nicht ſtören. Mexiko erweiterte ſeine Zink⸗ 
erzeugung auf eigener Erzgrundlage mit außerordentlich geringen 
Selbſtkoſten. Nur Polen ſchränkte aus den eingangs erwähnten 
Gründen ſeine Erzeugung ein, ohne damit aber den Weltmarkt 
fühlbar entlaſten zu können. 


Gewinnung von Zink (in' Tauſend Tonnen): 


1932 1936 
Belgien 200,2 201,7 
Polen 169,0 92,6 
Norwegen 5,5 45,0 
Mexiko 15,1 32,2 
889,8 371,5 


Mehrfach wurde verſucht, die Zinkerzeuger des britiſchen Welt⸗ 
reichs für die Wiederherſtellung des zuſammengebrochenen inter⸗ 
nationalen Kartells durch gutes Zureden zu gewinnen. Aber was 
hätte man dieſen an greifbaren Vorteilen bieten können? Nachdem 
vor kurzem der britiſche Zollbeirat beſchloſſen hat, der Regierung 
eine Erhöhung des Zinkzolls auf 30 Schilling je Tonne, alſo auf 
das Zweieinhalbfache, vorzuſchlagen, der für die Einfuhr aus bri⸗ 
tiſchen Dominien zur Hälfte zurückvergütet werden ſoll, während 
der Reſt zur Förderung der britiſchen Zinkwirtſchaft beſtimmt iſt, 
können die Hoffnungen auf eine britiſche Hilfeſtellung zur Er⸗ 
neuerung des internationalen Kartells wohl endlich begraben 
werden. Denn es iſt kaum zu bezweifeln, daß die Britiſche Re⸗ 
gierung ſich den Vorſchlag ihres Zollbeirats zu eigen macht. 

Die Lage iſt aber auch inſofern ſchwieriger geworden, als im 
letzten Jahrzehnt — ganz abgeſehen von den in ihrer Zink⸗ 
verſorgung vom Weltmarkt unabhängigen Vereinigten Staaten — 
eine wachſende Zahl von Ländern auf dem Wege tit, ihren Zink⸗ 
bedarf durch Eigenverſorgung zu decken. Rußland und Italien 
haben dies Ziel bereits erreicht, Deutſchland, das 1927 mehr als 
die Hälfte ſeines Zinkbedarfs einführte deckt ihn heute zu mehr 
als zwei Dritteln ſelbſt. Japan, das 1927 zwei Drittel einführte, 
führt heute weniger als die Hälfte in, obwohl beide Länder ihren 
Bedarf gleichzeitig erheblich erhöhken. Der Geſamtzuſchußbedarf 
dieſer vier Großmächte fiel von 184 000 To. 1927 auf 117 000 To. 1937 

So bleibt unter dem Zwang zur Wirtſchaftlichkeit den alten 
Zinkausfuhrländern kaum etwas anderes übrig, als dem Beiſpiel 
Polens zu folgen, und ihre Zinkgewinnung auf einen Stand zu 
ſenken, der ſich den verbliebenen Ausfuhrmöglichkeiten mengen⸗ 
mäßig anpaßt. Wie man hört, hat man ſich in Belgien und in 
Mexiko zu erheblichen Kürzungen der Zinkgewinnung entſchloſſen. 
Man ſpricht von 35—40 Prozent. Auch Norwegen wird eines 
Tages folgen müſſen. Möglich, daß nach vollzogener Einſchränkung 
der Zinkgewinnung in den beteiligten Ausfuhrländern ſich auch 
der Weg zu einer beſſeren Zuſammenarbeit zeigt, der bisher nicht 
gefunden werden konnte. Aber vorerſt bleibt Zink das Schmerzens⸗ 
kind unter den Nichteiſenmetallen. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörie 
vom 15. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 f/. (120,1 f. h.) zuläſſia 3°/, Unxeinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (197,1 f. b.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen II 
726 @/l. (129 f. h.) zuläſſiag 6% Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 (. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſia 2% Uns 
reinſgteft. rite 1.650 09-110,1 t. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 
Richtpreiſe: € 
Roggen . 14201440 | Geritengrüte. fein . 26.00—27.00 
Meizen 8.75 19.25 Gerſtengrütze. mittl. 26.10-27.00 


6.50—8.00 


Perlgerſtenarütze 
27.00 — 30.00 


Braugerſte . . . 17 00 17.50 . 
Viktoria⸗Erbſen. 


a) Gerſte 673.678 g/. 16.50 —16.75 


h) Gerſte 644.650 g/l. 16.00 — 16.25 Folger⸗Erbſen . 22.50— 24.50 
Hafer. ... . 15.00-15.10 | Sommerwicken .. 18.00-19.00 
Roggenmehl 0-0, —.— Peluſchten . 22 50— 23.50 
5 30% m. Sack —.— 15 Lupinen . . 11.00-12.00 
„!14A0-55%,. m. Sack 24.00 — 24.50 laue Lupinen „10.00-11.00 
0-70 % 83.00-33.50 | Serradelle . . . 24.00-26.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Raps. 42.00-43.00 
Roggennachm. 0-95 19.50—20,00 Winterrübſen „ 39.00 40 
Weizenmehl m. Sack] Leinſamen 51.0053 00 
„Epport f. Danzig —.— blauer Mohn. . . 74.00-77.00 
0-25°%/, 38.00-39.00 ö 38.00 — 41.00 


. 21.50 — 22.00 
. 14.25—15.09 
15.00 — 15.50 


8 
Leinkuchen 
Raps kuchen 
Kartoffelflocken 


1 0-50%. 85.00 — 96.00 
TA 0-65%. 32.50 —38.50 
II 35-65% 28.00 — 29.00 


Weizenſchrot⸗ 0 Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
nachmehl 0-95 / 26.00-27.00 Speiſe kartoffeln. —— 
Roggentleie . „10.50-11.00 | Fabritkartoff. v. K) 19-20 fr 
Weſzenkleie, fein, 10.50 — 11.00 Roggenitıon, loſe. . 3.00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 | Roggenſtroh, gepr. 3.50 — 4.00 
Metzentiere, grob 11.00 — 11.50 Netzeheu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Gerſtenkleie . 10.25— 10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00 — 250.00 
Tendenz: Bet Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen- 
mehl, Roagentleie, Weizen lleie. Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte abſteigend. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1796 10 | Geritentleie — to] Hafer 130 10 
Meizen 654 to | Speiletartoff. — to | Pferdebohnen — to 
Braugerſte to abrittartoff. — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 894 to aatlartofieln — to] Weizenſtroh — to 


b) Winter⸗ „ —to | Kartofielflod, — to | Haferſtroh 5588 


e)Gerite —to | Mohn, blau 13:0 gelbe Lupinen — to 
ee 183 to Netzeheu, gepr. — io laue Lupmen — to 
Weizenmehl 30 to eu, geprezt — to] Semenge — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einſamen — to] Beiuihten 20 
n — to] Bohnen — to] Widen 90 to 
eid»Erbien — to | Raps 12t0 | Sonnenblumen» 
9 gentlete 101 to Serradelle 15 to tuchen — to 
Welzenkleie to Trockenſchnitzel 1010 | Zuckerrüben — 10 


Geſamtangebot 3990 to. 

Warſchau. 14. Dezember. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: e e 748 g/l. 21,00—21,50, Sammel- 
weizen 737 8/l. 20,50 21.00, dagen | 693 e/l. 14.25 — 14.60, 
Hafer 1 460 /. 15,75—16,25, Hafer II 14.75—15,25, Braugerſte 
673-684 g/l. 18.00 — 18.50. Gerſte 673-678 e/l. 17,25 17,50. 
Gerſte 649 /. 17,00 — 17,25 Gerſte 620,5 /. 16,75— 17.00. 
Speiſe⸗Felderbſen 23,50 — 25,50. Viktoria⸗Erbſen 30 (032,50, Folger⸗ 
Erbien 27,00— 29.00, Sommerwick. 19,50 — 20,50, Peluſchken 21.50 — 23.50, 
Serradelle 95 / ger. 29.00 — 0,00, bl. Luvinen 10,00 — 10. 50, gelbe dupinen 
——, Winterraps 44,50—45,00, Sommerraps 41.50— 42.50. Winter ⸗ 
rübſen 42.00 43.00, Sommerruübſ. 41,00 — 41.50, Leinſamen 48.00 — 49 00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 740—80. Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97“ ger. 100 — 105, roh. Weißklee 260,00 — 280,00. Weißtlee 


ohne Flachsſeide bis 97% ger. 310,00 — 330,00, Inkarnattlee —— 


blauer Mohn 78,00—80,00, Senf mit Sack 45,00 — 48,00, weisenmei 
0 30% 41,50 42.50, 0-35 ¾ 39.50 — 41,50, 10-50% 36,50—39,50, 

1A.0-65°%, 35,00—36,50, IIA 30-65 / 30,50—32,00, II D 50-65 / 25,50 

bis 26,50, Weizen⸗Futtermeh 16.00 — 17,00. Weizen⸗Nachmehl 6-95 
——, Roggenmehl 0-30 % 26.75— 27.25, Roggenmehl 10-55% 24,75 
bis 25.25, Roggenmehl il A 50-55 ——, Roggen⸗Nachmehl 

0.95 / 19.75 — 20,25, Kartofſeimehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 11.25— 11.75, mittelgrob 10.25— 10.75. ſein 10.25 — 10.75. 

Roggentleie 0-70 % 10,00 — 10,50, Gerſtentleie 9.00 — 9.50, Leintuchen 
21.00—21.50, Raps kuchen 13.25— 13,75, Sonnenblumenkuchen —,— 

s—-, Soſg- Schrot —.—. Speiſe⸗Kartoneln 4004,50, abrik⸗ 

tartofiein Baſis 18% ——, Roggenſtroh, gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75— 5.25, Heu J. gepreßt 7.508,00. 

Heu l. gepreßt 6.256. 75. 

Poſener Butternotierung vom 13. Dezember. Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Orophandelspreiſe: 
Exportbutten Standardbutter 3.20 zi pro kr ab Lager Poſen, 
3.15 „ pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter — — zi pro ke, 
(- zb; In andbutter: . Qualität 3,20 zit pro kg, 
„ pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3408,80 2 

ro ke. 


